
(Wochenblatt.)
B e zn g S -P rc i«  m it  P o s tve rse n d u n g :

G a n z jä h r ig .................... fl. 4 —
H a lb jä h r ig .....................,  2.—
v ie rte ljä h r ig ........................... 1.—

iimeratioiiS-Beträge rnib (Sinfdjalliiiigl-Gebllljvtii flnb 
Dornn« rnib portofrei zu entrichten.

S rb v i f t ic i t im g  »nd V e r w a l tu n g : Obere ©labt Nr, 8. — Uiifranlirte Briefe ipirte it nicht 
angenommen, H a n d sch rifte n  nicht zurückgestellt.

A n k S iid ig iii ig e » , (Inserate) werden das erste Mal mit 5 Ir. nnb jebe« folgenbe Mal m it 3 tr. mk 
vjpaltige Petitzeile ober bettn Raum berechnet. Dieselben werben in bet IBerroaltungS» 
stelle nnb bei allen Annoncen-Expebitianen angenommen.

Schluß bei Blattes F re ita g  3 U h r N m .

B ezug s-P re ise  f ü r  W u iL h o fe » :
G a n z jä h r ig .................... fl. 3.60
Halbjährig . . ■, . . „ 1.80 
Vierteljährig . . . , „ —.90

Für Zustellung in« Han» werde» vierteljährig 10 ft 
berechnet.

Nr. SO. Waidhosen a. d. Mbs, den 12. December 1896. 11. Jahrg.

Lan-wirtjchaft und Mode.
3 nt erste» Momente mag es scheinen, als ob diese 

ii Dinge herzlich iu mg miteinander zu thun hätten, ja 
icfecn sich sofort m it Menge Punkte anführen, wollte man 
Verschiedenartigkeit b weis,». Dian konnte zum Beispiel, 
auf allzu lebhaften Widerspruch zu stoßen, kurzweg be- 

pi-n : die Landwirtschaft ui nützlich, die Mode nicht, die 
wirtschaft i|i u lemoit) t.ch di Diode ziemlich überflüssig, 

Xlundiumsch fl muß ans alle und jede Weise gefördert 
>eu, die Diode hat nicht Du« Recht, deraitiges zu bea». 
ch>», du sie sich meist als eine eitle Thörin erweist und 
teichkU mehr. M ir  luo lliii mb fjeit übet solche Fragen 
Für und M ißet eu iftfftln , vielmehr nur eiu.n Sah auf- 
n, und dief-r lau te t: Diode und SanOiuiiischajt haben 

k einig,u Jahrzehnt.» einen wichtigen gemeinsamen Be- 
ungSpunkt gefunden, bei dem leider der hochverdienten 
tmirijch .ft infolge einer verderblichen, süudh ijien Laune 
r Schaden zugefügt wird, ein Schaben, so bejorgniser- 
nd und nugeheuerlich, daß die bisherige Gleichgiltigkeit 
große» Masse und der gesetzg benden Körperschaften füg» 
.wundernehmen muß.

Mandeln w ir durch Die Straßen unserer S tadt, so kann 
ms nicht entgehen, daß feit einigen Tagen die mehr ober 
iger belagerten Schaufenster unserer M ooiftiuen ein Der« 
a u s  AuSs.heu zeigen. An Stelle der b.sher m it Blumen 

'Landern aufgeputzte» gpute sind solche getreten, auf denen 
ai acr ansgnchoöfter B ag tl als Schmuck erscheint, und 
, i u.rd die Z  ii bald wieder nahen, in der man auf der 
sie der Hute oer holoe» Spazie gäugerinnen einen oder 
m th'tie  solcher BogiUeichen bemerkt. Ahnen denn die 

neu Teag.rinnen sv ganz und gar nicht, rote sehr sie 
ch die Besiiediguiig Derartiger Diodelaunen das Gemüth 

Tausend,» veeteheu, Oie da wissen, daß unsere armen, 
Diaiiuncn g.mordeten Bögel die billigsten, gewandtsten 

fleißigsten Arbeitet in dem großen, bewunderungswerten 
aß satt der N atur find ? Haben sie Venn gar keine Ahnung 

i ou, daß einzig und allein diese kleinen, reizenden Sänger 
ii »lande sind, den Verheerung n der Nonne, des Borken-
I i8 und der anderen D i Utaroeu von schädlichen Kerb-
:i reu und Insekten hall zu gebieten '< Wenn sie es nicht 

l en sollte», jo mögen sie davon Kenntnis nehmen, und
ui sie es w isftii sollten, übet in nnivetblicher Harte das
m  sprechen i „D ie  Diode geht uns über alles, rote wollen 
ic Rücksicht nehmen", so dürfen sie sich nicht wundern, 
ui sie fuuab von vielen ihrer Bekannten und Freunde 
tgti herzlich begrüßt werden.

3» Japan ru ft die Presse die Regierung zum Schutze 
Böget an, und eine japanefifche Zeitschrift klagt a lso : 

ie Europäerinnen verlangen zu ihrem Schmuck die schöne» 
,  ) nützlichen Vogel unseres Landes. Wenn sie sich mit 

je» putzen, so ist dar nicht allein ein schweres Unrecht 
x  seil europäische Z iv ilisa tion , sondern auch gegen U N S ."  S o ll 

i bet solch ii Vorwürfen m i r asiatischen Zeitschrift nicht 
t G siihi o.r o ^ lljau iu iig  ergreifen i  Der Siegeszng der 
id., weech.c seit Jahrzehnten gegen die Vogel gerichtet ist, 
o deren eudgilttge Vernichtung im Gefolge haben. T ra u ­
ben Blickes mied nach w.nigen Jahrzehnten unser a rm .i 
ver gepritster Laubmann die herrliche, vom Unverstand 

,,, Uiadeue schöpsu„g betrachten, der Herr Oer Schöpfung 
d daun ulleiu sein tu den von keinem. Vogelfang mehr 

E Auen Waldungen, und kommende Geschlechter werden uns 
ßt-usame, geioifsentose Thoren vernrthetlen. 

i  Ob w ir nicht vielleicht zu schwarz sehen V „W as liegt 
-< n daran, ob ich ein Böglein trage ’i "  fragt ve,wundert
*  nch rosiger, schöner Diuuo, der geschaffen erscheint, uns
* ligkett zu spenden und Gutes herbeizuführen. Leider male»

ketniswegs zu schwarz. Bet einem einzigen Londoner 
Udler (London ist der Diarkiplatz an Vögeln und Federn

* ganz Europa) gingen im letzten Jahre 400.000 CotibriS, 
Ou Paradiesvögel und 360.000 andere Vögel ein, ein

Ritter erhielt tu einer Sendung 62  000 Colibris, 60.000 
stfervögel und 800.000 Paar Fittige. I n  einem einzigen

*  agaztnt gelangten 760.000 Vogelbalge zur Ausbietung
> Amerikaner stopfte 30.000 Vogelbalde für Damenhüte

* ein New-Iorker Kürschner verarbeitete 700 000 Vogel- 
» ge. Am C ip Bob wurden unter Leitung einer einzigen
*  rson 4o.0oo Dieetjichivalben für die Putzmacherinnen ge- 
„  tct. Und jo fort. Solche Zahlen ließen sich noch viele an-

Keu, doch wozu '< Die obigen genügen ja, um jedermann 
t  r  zu machen, tag Die Fortsetzung dieses Morden« zur

Vernichtung der ganzen Üiogetroelt führen muß. Einzelne 
Vogelarten sind bereits glücklich vertilgt worden, so in F lo ­
rida der prächtige See-Adler uud außer diesen noch alle 
Reiher-Arten.

Den schüchternen Einwand, die Frauen seien die 
Sklavinnen der Diode, lassen w ir nicht gelten. ES war be­
reits einigemal da, daß die Frauen sich m it E rfo lg gegen 
die Diode aufgelehnt oder sie siegreich beeinflußt haben. 
A ls  vor einigen Jahren die Wiener Posanteutrie-Judustrie 
öuriiieberlug, wurde ihr durch eine vom Hose ausgehende 
Bewegung imedee aufgeholfen und als ungefähr zu derselben 
Zeit aus dem österreichischen Erzgebirge die Klage ertönte, 
me dortigen, ohnehin schlecht gezahlten Spitzenklöpplerinnen 
stien dem Hungertode geweiht, weil kein Mensch lucht 
Spitzen t iü je , ergriff Ih re  Majestät die Kaiserin die I n i ­
tiative und die ganze Diouarchie folgte dem gegebenen B ei­
spiele. dadurch wenigstens für einige Zeit die armen Klöpp­
lerinnen reuend. — Eine große Diode-Revolution fand vor 
16 Jah r-n  statt. —  Sammtbtumen auf Seidengrund waren 
damals von Paris aus vorgeschlagen und auch dementspre­
chend m Rn beteiligten französischen und rheinläudischen 
Fabriken he,gestellt worden. Aber das Publikum wollte da­
von durchaus nichts wisse» nud zog einfachen ungeblumteii 
Peliiche vor. —  Die Bestürzung war ungeheuer, es gab ei­
nen Krach —  welch ein Frevel seitens der sonst so gehör- 
sinnen Diodcjüngerinmn.

D aran anknüpfend richten w ir nun an alle einsichts­
vollen und geiiiüthsreichctt Frauen die herzliche B i t te : man 
trage in der kommend.n Saison keine mit Bogelleichen auf- 
g j  Hüte, «tan u'cise.ri ::eib-n » » „W p M e u lM u  ent­
rüstend zurück lind erkläre daselbst, weshalb die Ablehnung 
geschieht, man bespreche in Bekanntenkreisen dieses Thema 
und bemühe sich, daselbst aufklärend und überzeugend zu 
wirken.

Verfuhren alle freundlichen Leserinnen nach unseren 
Angaben, dann ist es mehr als gewiß, daß die Unsitte des 
Tragens todrir Vögel in unseren Städten und in unserer 
großen und schönen Diouarchie verschwindet, auch ohne daß 
von regieruugswegen ein Einfuhrverbot der ausgestopften 
Vögel —  sie sind übrigens m it Arsenik präpariert und des­
halb gesundheitsschädlich —  erfolgt. Die österreichische Frau 
möge ihre Pflicht thun, zu ihrem Ruhme, zur Freude des 
Diamits, d-s Landwirtes und der maßgebenden Kreise, zum 
Vortheile der heimischen Kunstblume»- und Bandindnstrte 
und zum Wohlergehen der kleine» gefiederten Sänger. W ill 
sie sich mit ihren Bemühungen einer großen Gemeinschaft 
anschließen, so möge sie IN Verbindung treten m it dem 
Oesterretchtschen Bunde der Vogrisreunde in Graz, welcher 
vor einigen Monaten gegründet wurde und in vorstehendem 
Sinne wirkt

Amtliche Mittheilungen
br i  S tadtratheS  W aid h o fe»  an der UbbS.

Z. 5297.

Ctumtdimiiig.
Im  B.zirke Schärding O.-Oe. wurde eine auSiveislose, 

anscheinend geistesschwache Frauensperson betreten.
Dieselbe gibt an, ein wenig böhmisch zu verstehen. 

Dem Aussehen nach Durfte selbe einer Zigemtctfaimlie an 
gehören, 3 5 — 4 0  Jahre alt sein, ist 1 5 0  cm groß, hat 
ovales brünueiles Gesicht, über' die S tirn  braun abgebrannte 
Hautfarbe, schwarzes H rar, braune Äugen, kleine, ein­
gedrückte Nase, breiten M und, schwachen schwarzen Schnur­
bart, hak ei» besonderes Kennzeichen e ober der S tirne au 
der linken Seile ein Knocheng wachs tu der Größe einer 
kleinen Wutlnuß, schöne weiße Zahne.

D ie Kleidung besteht in einem groben Leinenhemd, 
einer blauen und schwarzen Jacke, braun m it weißen Tupfen 
versehenen Unterrock, schwarzen Kittel, ausgeschnittenen 
Schuhen, grauen Kopfwolltuch,

Zur Identitäts-Feststellung derselben Zweckdienliches 
ist sofort anher bekannt zu geben.

S tadtrath Waidhofen a. d. Ib b s , am 5. December.

Der Bürgermeister:

D r . P lenker.

Z . 5327.

Kundmachung
betreffend die Verwendung von Vrivathengsten 

;um Beschälen.
Derjenige, welcher fü r seinen Hengst die Licenz zur 

Deckung fremder Stuten einholen w ill, hat dies beim S ta d t­
rathe längstens bis 1. Jänner vor Beginn der Deckzeit an­
zumelden. H ierauf werden die Herrn Hengstenbesitzer auf- 
meiksam gemacht.

S tadtrath  Waidhofen a. d. I -  am 7. December 1896.
Der Bürgermeister: 

D r .  P le n k e r .

v«ichol?=|lcrlmiif.
Aus den Forsten der Stadtgemeinde Waidhofen an 

Der Ubbs gelangen Die im Hiebsjahre 1897 zu erzeugenden 
weichen Nutzhölzer zum offertweisen Verkaufe u. z w .:

1. Riedmuller-Wtesc (nächst Landes-Pflauzgarteu) lagernd 
100 Festmeter Bloch- und Bauholz;

2. Sattlgraben lagernd 240 Festmeter Bloch u. Bauholz
3. Rabeuberg lagernd 10.000 Currentnieter Durch» 

sorstungSstangen.
Diesbezügliche Offerte find verschlossen bis 20. D e­

cember 1896 beim Burgermeisteramte der Stadtgemeinde 
Waidhofe,i a. d. Ubbs einzubringen.

Äiäh-re Auskunft über die Verkaufsbedingungen ertheilt 
die itäCst. Forstoerwaltung.
S l id ira lh  Waidhofen a d. Ib b s , am 10. December 1896.

Der Bürgermeister:
D r . Plenker.

Subventionen seitens der Wiener Daltdets- 
nnd Gewerbekammer.

D ie  Wiener Handels- und Gewerbekammer hat in 
ihrer Plenarsitzung am 2. d. D i. Subventionen, Stipendien, 
und Darlehen im Gesammlbetrage von 6746 fl. theils aus 
Kummer-, theils aus Stiftuugsm itte ln  verliehen und z w a r:

1. Dem Cuia iorium  der Kaiser Franz Joseph S t if t ­
ung zur Hebung der n. ö. Kleiueisenindustrie zur Jnlsetrieb- 
setzung eines Fallhammers in der Lehrwerkstätte zu W aid­
hofen a. b. Abbs, 1000 fl.

2. Der Arbeitsgruppe der vereinigten Meerschaumbild- 
hauec Wiens sllr die zu errichtende Productivgenossenschast 
400 fl.

3. Dem Verein für Arbeitsvermittlung 600 fl.
4. Dem Wtcuer Volksbildungsoerein 500 fl.
5. Dem Fachverein der Schuhmacher Niederösterreich- 

tn Wien zur Erhaltung des Fachcurses 100 fl.
6. Der Genossenschaft der Friseure und Perritckenmachec 

tr. in Wien zur Erhaltung ihrer Fachschule 200 fl.
7. Dem Wiener Taubstummen-llnterstittzuitgsverein an­

läßlich seines 30jährigen Bestandes 300 fl.
8. Dem Club der österreichischen Hutsabrikante» rc. 

für Leyrlingsprämien 50 fl.
9. Der Schülerlade an der k. k. StaaiSgewerbeschulk 

im X. Bezirk 100 fl
10. D er Geschäftsdiener Hilfscasse „S e lbsth ilfe " 5 0 fl.
11. D itn  gemeinnützigen Hierein ix .  Bezirk fü r feine 

grcilesehalle 200 fl.
12. Der Genossenschaft der K ling- und Gabelschmiede 

in Kleinraming einen Credit bis 2000 fl. zum Umbau einer 
Schleife, bereu Einrichtung aus dem staatlichen Gewerbe»
forderuugscredit bestritten wird.

13. Z u r Ausbildung von Zeichenlehrern au gewerb­
lichen Fortbildungsschulen Stipendien per 400 fl.

14. F ü r die niedere Fachschule für Färberei am k. k.
technologischen Gewerbemuseum ein Stipendium von 300 fl.

15. Einer Golbletstenerzeugerm ein unverzinsliches D a r­
lehen von 400 fl.

16. (Sittern Uhrmacher ein solches von 140 fl., letztere 
bilde Subventionen aus den M itte ln  der Alhenäums-Ver- 
waltung.

W ie n ,  7. December 1896.

Handels- und Gewerbekammer.Oesterreich unter 
der EnnS.



%r. 50. „ B otc von der Z-bbs."

Ans Waidhofen und Umgebung.
* *  E r n e n n u n g  Wie w ir verspätet in Erfahrung 

bringen, w urs t in einer der letzten Gemeinderathssitzungen
Herr D r. Jos. K a rl Steindl zun, O rdinarius des allg. öffent­
lichen Krankenhauses in Waidhvfen a. d. Bbbs ernannt.

* *  T o d e s fä l le .  Am M ittwoch, den 9. d. M . ver­
schied nach jahrelangem, schmerzvollen Leiden F rau  Thekla 
He d l ,  G attin des hiesigen k. k Finauzwach-Respicienten. 
Das Leichenbegängnis fand am Freitag, den 11. d. M . 
Nachmittag unter großer Betheiligung der Bevölkerung statt. 
— Gestern, Freitag, den 11. December starb nach kurzem 
Leiden in Gosiling der pius. A. Freiherr!, v. Rothschild'sche 
Förster, Herr E a rl P i l i  pp. —  Donnerstag, den 10. De­
cember starb nach kurzem Krankenlager in H ilm  Herr Johann 
2B a l l i i e r ,  gewesener Oekonomie- und Gasthausbesitzer.

** Sylvesterfeier. Die fre iw illige  Feuerwehr W a id ­
hofen a. d. chbbs D.ranstaltet am Shlvesterabend in den 
Saallokallitäten der F rau  Katharina S tum fohl eine S y l-  
veslerseier fü r die ausübenden und unterstützenden M itglieder, 
somit für Feuerwehrfrcunde. Nahens die Plakate.

* *  D ie  J a h r e s h u u p lv e r f a u iu i lu n g  deS W ü h -  
le rv e re iu e S  findet heute, Samstag um halb 8 Uhr abends 
im Gartensalon des Hotel J u fü r  statt.

* *  M ä i in e r g e s a u g S v e re in  Der hiesige Mannet- 
gcsangsverein hielt am 10. o. seine ordentliche Generalver­
sammlung ab, bei welcher folgende Herren m it Stimmen- 
einhelligkeil wieder gewählt wurden: Vorstand F. R uff, 
Stellvertreter F r. Steiainger, Chormeister V. Fest, S te llv . 
A . Hoppe, Cassier W . Stenn«, Archivar G. Wagner, Schrift­
führer F . Pohl, S angräthe : I .  Alieneder, I .  Platzer und 
L. Prasch, Rechnungsrevisoren: A . Reichenpfader und F. 
Simchen, Rersefackelwarl K. Kraus, Fahnenjunker A- R ei­
chenpfader ; neugewählt zu d ssen Stellvertreter Lehrer Schuiid. 
D er Verein schließt das 53. Vereinsjahr m it einem Saldo- 
V ortrag  von 475 fl. 79V2 lr . Stand des V-reins-Reisejäckels 
147 fl. 82 kr. Einlagen der 'M itglieder 460 fl. 60 kr 
Chormeister V . F  e st, der erfreulicher Weise dem allgemeinen 
Wunsche der Sänger entsprechend erklärte, auch fernerhin 
einen Theil der Funktionen des Ehoriueifters besorgen zu 
wollen, überraschte d,n Bereu, durch sein wohlgetroffenes 
B ild , das eine der werlhooUsleu Zierden des Vereinslokales 
bilden wird.

* *  D i l le t t a n te n - T h e a te r .  Bei vollständig aus- 
verkauftem Hause und m it durchschlagendem Erfolge gieng 
da« von hiesigen Dilettanten am Samstag den 5. und 
Sonntag den 6. d. M . zu, Aufführung gebrachte Lustspiel 
„V o n  Siebe» die Häßlichste" vonsiatte». Wie btsaunt, fanden 
die zwei Aufführungen zu Gunsten de« „Kvchfchnlsondes" 
statt und wurde, D ark den, Kunstsinne und der Opferwillig- 
keil unseres Publikums ein sehr namhafter Betrag diesem 
Zwecke zugeführt. W er die Mühen und W tdrrwärligk.iten 
kennt, m it denen die Regie m einem so verhältnismäßig 
kleinern O rte  zu kämpfen h >1, der muß gestehen, daß es 
keine kleine Aufgabe war, deren sich die Damen Frau 
Direcsdr Büchner, F rau  Paul und Frau Professor Czurda 
unterzogen, ein so bedeutendes Stück, wie Louis Angelh's 
breiartiges Lustspiel „V on  Sieben die Häßlichste" zur A u f­
führung zu bringen Frau D ircc lo r Büchner hui als 
Arrangeurin diverser Unterhaltungen entschieden Talent, 
während Frau Professor Ezmda als Regiegeurin und Schau- 
spielerin einen weit über die Grenzen unseres Heimatort,« 
bekannten Namen hat. Wo solche Kräfte einwirkten, konnte 
ein Erfo lg nicht ausbleibe». ES würde zu weit fuhren, die 
durchwegs vorzüglichen Leistungen eines jede» der 22 m it­
wirkenden M itg lieder einzeln zu charakterisieren. Es fei 
constatiert, daß besonders die Hauptrollen, die in den 
Händen der Damen Frau P io fe ffo r Czurda, F rau Hoppe, 
Fräulein M arie  Greiner, F räule in Steininger und der 
Herren Kuttau. Hanaberger, Hoppe und Mäher ruhten, in einer 
Weife zur Geltung kamen, wie man sich dieselben nicht 
besser besetzt denken konnte. Aber auch die kleineren Rollen, 
die auch gelernt und verstanden werden müssen, waren in 
tüchtigen Hände» und können die Damen F r l.  Kurzthaler, 
M inna  Putz, S lavik, Anna Putz, Soukup, Lorle Slenner, 
Louise Stenner und die Herren Kolknitz. Fritsch, M anager, 
W allndr, Bischur »»d Schmidt m it Befriedigung aus 
ihre Leistungen und de» ihnen gespendeten reichlichen 
Applaus zurückblicken. D as Hausorchester des hiesigen 
Gesangvereins füllte die Zwischcnacle m it einigen vorzüglich 
zum Vortrage gebrachten Slnichnuu.mern aus, wodurch auch 
die Pause» auf das w genehmste ausgefüllt wurden. So war 
den» die aufgewandte Mühe von Erfolg begleitet und können 
die Veranstalter dein Kvchschulfonde ein nettes Sümmchen 
zuführen.

** O p e r a t iv »  I n  dem Befinde» des zur Zeit in 
W ien weilenden, hier allbekannten Friseurs Herrn Ernst 
Klimsch, der sich auf der Abtheilung des Professors Wein- 
lechner einer Zungen- und Mandel-Operation unterzog, ist 
eine bedeutende Besserung eingetreten und w ird Herr Klinisch, 
über dkss.it Strauche» beunruhigende Gerüchte verbreitet 
waren, schon M itte  der nächsten Woche »ach Waidhvfen 
zurückkehren.

* *  H e r re n a b e n d  de» M a n n e r g e s a n g v e r e in s .  
E iner alten Gepflogenheit gemäß veranstaltete auch heuer 
am 8. December der hiesige - Gesangverein in  den Saal- 
localitäten de? Hotels Jnsrihr eine Gründungsfeier in 
Form eines Herrenabends, an welchem die ausübenden und 
unterstützenden M itglieder iheilnahmen. Der Besuch war ein 
sehr guter, da zahlreiche Turngeuvssen aus den Nachbar- 
prten, die anläßlich einer Bezirksvorlurnec-Slunde in W aid*

Hofen anwesend waren, zur Gründlinges icr erschienen. V o r­
stand N uff des V jre iti e begrüßte die Anwesenden auf da« 
hrrzlichste. worauf von den Auw-senden unisono der Choc 
„S in d  w ir v r in t zur guten Stunde" gesungen wurde. 
Nun folgten Boiträge de« Gesangvereins im  Wechsel m it 
Einzelnoorirägen der Herrn Rasch, Sollnitz und Leulner,
Sämmtliche Nu nmern des Gesangvereins, als auch die 
Vorträge der drei Solisten fanden eingetheilt n Beifall. 
H r r  Vorstand R u ff charakterisierte in bet ihm eigenen,
fesselnden Weise das 53jährige Wtikeu des Gesangvereins
und gedachte hi bei besonders der unterstützenden M itg lieder, 
die in ernsten und fröhlichen Z  iieu den Gesangverein in 
anerkennenswertester Weise unterstützten. Herr D ircclor 
Prasch dankte im Namen der unie>stütz>nden M itglieder,und 
sprach den ausübenden M itglieder», die ja stets die Kosten 
der Unterhaltung bei Concerten rc. tragen müssen, de» Dank 
ans. I m  weiteren Verlaufe des Abends brachte ferner« 
Herr Vorstand R u ff einen h-rzliche» Toast auf den derzeit 
etwas leidenden Chormeister Herrn Fest aus und gab Der
Hoffnung Ausdruck, ihn noch lange als den Uusrige» im 
Vereine wirken zu sehen. Es war schon lange »ach M itte r­
nacht, als sich die l tzten Sänger und Sairgessreuiide auf 
den Nachhauseweg begaben. Der Abend verlief in der ge­
müthlichsten Weise und w ird aller, Anwesende» noch lange 
in angenehmster Erinnerung bleiben.

* *  T h e a te r .  Wie die Theaterzettel zeigen, veranstaltet 
die Theaterdiekleon Laura Kanipmüller am Samstag und Sonn­
tag in Lahners Saale 2 Vorstellungen. Am Samstag den 12. 
gelangt Bellt) Joung'S Characterbil» m it Gesang „D ie  rothe 
Liefe!" und Sonntag den 13. d. M . Costa'S vieractige Puffe 
„Hab'us kan Türken g’ jehn?" zur Aufführung. Karten sind 
abends an der Cassa zu heben. Anfang 8 Uhr.

** D r .  ph il. J u liu s  R it te r  von DaNer. der 
bekannte Nordpolfahrer und Alpin ist beabsichtigt, wie uns 
von Seite der hiesigen Sectio» des Alpenvereines mitgetheilt 
wird, Sonntag den 27. d. auch in unserer S tadt einen V o rtrag 
zu Hillen, dessen Ertragnist zur Erwerbung von M itte ln  für 
eine vierte Polarexpedilivn, welche außer wisseiischafllchen 
auch künstlerischen Zielen Dienen soll, bestimmt ist. W ir  Hoffen 
in der nächsten Nummer unseres Blattes Hierüber Näheres 
mittheilen zu können.

** D ie  Jahreshauptversam m lung der F le i­
scher-Genossenschaft in Waidhofen u. d. Avvs findet DieuS 
tag den 15. December 1896, um 10 Uhr vorm ittags in 
F rau Katharina Stumsohls Gasthanse, Wteiierslraße N r. 1. 
m it nachfolgender TogeSvidvung s ta tt: 1. stiechenschafts- 
Berichl fü r das J a h r 1896. 2. Genehmigung der G .-
nosseiischaflsrechuung 1896. 3. W ahl der Genossenschaft«- 
leitung. 4. Ausdingen und Freisprechen. £. Eventuelle A n ­
träge. —  Um eine zweite Ausschreibung zu vermeiden, w ird 
ersucht, recht zahlreich zu erscheinen.

** 3 ii der letzten Ausgabe des „Boten von der 4)bbS" dir. 49 
hat sich ein unliebsamir Druckfehler ergeben. In  dein Aussätze „Eine 
Aebeiler-Unterstiltznug", erste Seite, dritte Spalte, 32. Zeile soll cs 
heißen statt: F ü r  cntsprechelidcs Entgegenkommen E in  entsprechendes 
Entgegenkommen 11. s. w.

** 3 um  Schutze des P u b lik u m s . F iir gutes Geld schlechte 
Ware; das ist wohl die üigeriichste Benachthetligung des Publikums. 
Dieselbe kommt am häufigsten bei Nahruugs- und Genußmittelu vor, 
da hier das äußere Ansehen der nachgemachten Ware am leichtesten 
täuscht. So ergeht eS auch dem bereits allgemein verwendeten Kathreiner- 
scheu Malzkaffee, wegen seiner Schutzmarke auch kurz „Kneipp Kaffee" 
genannt. Wird nur einfach Malz, oder Kueipp Kaff e verlangt, so erhält 
mau oft nur in einer auf Täuschung berechneten Verpackung eine be­
deutend miubemcrtifle Nachahmung, für welche aber der gleiche Preis 
gezahlt werden muß wie für die echte Ware. Natürlich sieht sich die 
Hausfrau dann in ihren Erwaitnngeu bezüglich der Vorzüge des auch 
ärztlicherseits bestens empfohlenen Kathrriner'fchcn K.ieipp-Malzkaffeeö ge­
täuscht, denn der große Qnaliiäts- und Geschmackeunterschied wird eben 
erst tu der Tasse erkannt. Es ist deshalb sehr wichtig, w ill das Publikum 
den mit Bohnenkaff eegeschMack allein versehen echten Kneipp Kaffee er­
hallen, beim En laus die verabfolgten Packele genau anzusehen und nur 
solche anzunehmen, welche den Namen „Kathreiner" tragen. Denn nur 
diesem gebürt nach AnSsprnch des Herrn Dr. M  Mansfeld, Leiters der 
Untersuchnngsanstalt für Nahrnngs- nlid Genußmit et in Wien, „gegen 
über anderen Kaffee-surrogaten der erste Platz.

Vom Schmueg ericht St. völtr«.
2. December 1^96.

2 i t r l ic h k c i t s v c r i» r c c h c » .
Wegen obigen Verbrechens Halle sich Josef Gruber, 

Taglöhner aüs L inde lburg, heute vor den Geschworen.» za 
verantworten und wurde oom Gerichtshöfe zu 6 Jahren 
schweren Kerker verurtheilt.

Sk. Pölten, 3. December 1896. 

E i »  A u fs c b l i t z c r
V or den Geschworenen stand heute der 36 Jahre alle, 

ledige, nach W ie» zuständige und aneb von dort gebürtige 
Tischlergehilfe Johann Latz und hatte sich wegen Verbrechens 
des Tvdtschlages und der schweren körperlichen Beschädigung 
zu verantworten.

Vorsitzender: LG R. Lankmayr: V irtre le r der ö ffin tl. 
Anklage: S A . R itter von G rim burg ; die Vertheidigung 
des Angeklagte» halte der Advoc it D>- N  uinann (ex otto) 
in Händen.

Johann Lötz, zui.tzt in Höllenstein b.dienstet, wieder­
holt abgestraft, zuletzt mit 6 I  ihren schweren Kerkers, wird 
beschuldigt, in der Nacht vom 30. zum 31. August l. I .  
in Holl-nsie n an dem Brauknechte Paul Teufel das Ver­
brechen des Todtschlag s. an dem Schmiedgihilfen Heinrich 
Peter und an dem Tischlergehilfeu Ignaz Duschek das V er­
breche» der schweren lörp.rlichen B  schadigiiug verübt zu haben.

Nach den Aussagen des Zeugen Peter und nach der 
gepflogenen Untersuchung ist der Thatbestand folgender: I n  
der Nacht vom 30. zum 31. August l- I .  faßen im

11. Jahrgang.
Pachinger'schen Gasthause in Höllenstein der Brink» 
Pau l Teufel, her Schmiedgehilfe Heinrich Peter und 
Tischlergehilfe Ignaz  Dufchek beim Kartenspiele. Am Ti 
nebenan saß der etwas angeheiterte Lötz mit dem böhmifi 
Arbeiter Anion Nerat. Der Angeklagte Johann Lotz hä» 
und beschimpfte nicht blos feinen Zechgenosse» Li erat w, 
feiner böhmischen 'Nationalität, sondern auch die genan, 
nebenan Sitzenden, worauf ihm einer erwiderte, daß ja 
Böhme» gerade so gut Menschen feien als j'der And 
Hierauf drohte unter anderem der Lötz, daß er demjenii 
der sich ihm nähere, die „D a rm  auelaffen" werde. E 
von den Gäste» gab aus diese eannibalische Aeußerung 
höhnende Bemerkung, ohne daß es jedoch zu einem St, 
gekommen wäre. Gegen 11 Uhr nachts verließ Lötz 
Gasthaus, Teus.l, Peter und Dufchek giengen erst sp 
fort. Nach de» Aussagen des Zeugen Peter erst um s 
12 Uhr. A ls  nun die drei Letztgenannte» ihre« ® , 
giengen, kam ihnen der Angeklagte fluchend und droh 
aus der Richtung des Hauses feines Meisters A lo is  Schrei 
entgegen. Jene gellte» ihn deshalb zur Rebe, woraus 1
gegen das Schreiber'sche Haus davonlief. Peter, Dufchek
Teufel verfolgten ihn (nach den Aussagen des Zeugen : 
eine Strecke). Lötz lief durch die Hüttenthür ins HauS i 
hielt dieselbe von innen zu. Peter drückte gegen die Thi 
während Teufel und Dusch.k einige Schritte hinter i 
standen 'Nun ereignete sich etwas, das fü r die anßerh 
der Thüre Befindlichen verhängnisvoll werden sollte. D> 
plötzlich offn.te der Angeklagte die Thüre, sprang her, 
und stieß blitzschnell de,» Peter und dem Teufel sein Tusch 
mess t  in  den Bauch, von unten nach oben aufschlitzt
stürzte dann ans Duschet, dem er das Messer in die töi 
stieß und eilte fluchend wieder ins Haus zurück. Das.
und Teufel stürzten in der 'Nähe des Thatortes zu satt» 
während sich Heinrich Peter noch bis zum Arzte schlep 
konnte. Paul Teufel erlag feinen Verletzungen am mich _ 
Tage, während die beiden anderen Verletzten wieder geh 
wurden.

Johann Lötz ist der Thal geständig, gibt aber an, 
hätte den Ausfa ll mit dem Messer nicht verübt, wenn 
Anderen nicht versucht hatten, in die Hütte zu dringen, 
verantwortet sich zumeist dahin, als hatte er im Falle 
Nothwehr gehandelt.

D er Bü>sitzende legt den Geschworenen drei Hai 
fragen, auf Todtschlag, bezw. schwere körperliche Beschädig! 
und drei Eventuaisragcn auf Nothwehr, bezw. Ueberfchreit 
derselben, vor.

S A . v. G rim burg ergreift das Work und wendet 
gegen die Stellung von Z u fa tjfragen auf 'Nothwehr und 
merkt, sollte der Gerichtshof bei seinem Entschlüsse, d. 
bei Stellung der Noihwehrfragen beharren, müsse er 
die Einbringung der Nichtigkeitsbeschwerde vorbehalten

D .r  Vertheidiger D r. 'Neumann befürwortet die '. 
sicht des Gerichtshofes: der Angeklagte behaupte aus Ni 
wehr gehandelt zu haben, so fei der Gerichtshof gejelz 
veranlaßt, diesbezüglich Fragen an die Geschworenen 
richten.

Nach kurzer Berathung erklärt der Gerichtshof, 
S inne der Vertheidigung bei seinem früheren Entschlüsse 
bleiben. S A . v. G rimburg meldet die Nichtigkeitsbeschwerde

Die G.schworene» bejahten die erste Hauptfrage 
Todtschlag, begangen an Paul Teufel, mit 11 Stimm 
1 Stimme Nein. Die zwene Hauptfrage aus schwere fürs 
liche Beschädigung an Heinrich Peter wurde eiustinu 
verneint, dagegen die dritte Hauptfrage auf schwere kört 
liche Beschädigung an Ignaz Duschet einstimmig bep 
Sämmtliche Zusatzsragen aus 'Nothwehr wurden eiitltim 
verneint.

I m  Sinne dieses Verdieis vernrtheilte der Geriä 
Hof den Angeklagte» Johann Lötz wegen Verbrechen« 
Todtschlags und der schweren körperlichen Beschädigung 
8 Jahren schweren Kerker m it einem Fasttage alle Vier 
jähre und einsamer Abschließung in dunkler Zelle mit har 
Lager und Fasten am 30. August jeden Jahres. Von 
'Ausl ge aus Verbreche» der schweren körperliche» Beschädig! 
an Heinrich Peter w ird  Lvtz sreig sprachen und Peter 
seinem Ansprüche ans den Ewilrechtsweg verwiesen.
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Eigenberichte.
W r y c r ,  am 3. December 1896. Samstag 

28. November fand die Generalversammlung der frenvilli 
Feuerwehr statt. Der Vorsitzende, Hauptmann D r. Gus 
M a i;, entrollt ein B ild  über die Thätigkeit der Wehr
abgelaufenen VereiuSjahre. An Einnahmen wurden 1301 
erzielt, welchen 1208 fl. Ausgaben entgegenstehen» ! 
Errichtung der Depots im unteren Markte erforderte 
diesem Jahre eine größere Ausgabe, die aber durch 
Munisieenz der löblichen Markicommune, sowie ande 
Gönner bedeutend vermindert wurde. P rä lim tn iert wu 
fü r das J a h r  1897 der Betrag von 760 fl T ie W 
rückte beim Brande des Keuschengutes in Gafl.nz a 
Außer den 3 Hauptübungen wurden Einzelüdunge»
Steiger- und Löschmannschaft voigeuommen. I »  dies 
Jahre wurde die 'Mannschaft in 3 Löschzüge eingelhe
wovon der 1. Loschzug dem unteren Markte, der 2, und 
Loschzug dem oberen Markte zugewiesen wurde. Die W 
der Chargen, welche durchgehend« einstimmig vor sich gie 
ergab folgendes Resultat: Zum  Hauptm ann: D r. Gus
M a i;,  zu dessen S te llvertre ter: Josef G rllnw ald , j
Schriftführer und kassier: Peter Merktnger jun., zum Ze 
w a rt: Hans Blaschko, zum Commandanten des 1. Zugi
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Nr. 50. „Bote von der M bs." 11. Jahrgangs
©riimualb, zu 9koltciifill)rrrii : Johann Schweig!, Eduard 
er, p .rm  um Schmidberg r zu beten Ste llvertretern: 
cftjel lieimh illner, Iran ,) ©cuber, Dom inik ThaUuer. 
ii Esmiiaiidanien b « 2. In g e s : Haus Blaschko, zu
tcnfiil)fcrn: Jos s 5 * 1  i g r ,  Anton Hiruschrott, C ito  
, zu bet en Stellvertretern: N . ©rafenberger, Joses Bach, 
v. Siibiuig F itrliim er. Zum ßommaiibonlen beb 3. Zuges: 

ui) Klein, zu ih 'o lit i ifü h r t tn : Engelbert Wutzl, Josef 
ßeqger, Karl ©r,immer, zu deren Stellvertretern: Franz 
oii, Karl S ii iu iig l,  Joh im Bosch. Zum Lvschmeister bet 
rbrecherabiheiliinfj : Jod-iii»  Grießer, zum Rottensllhrer : 
Rappl. Z im Löschmeister bet Schutzmannschaft: A rnold 

igora, zu bissen Ste llvertreter: Johann Grießer seu. I m  
jaiigitien W inter wurde von betn CorpSarzte, Herrn 
, von Th ivonat, ein sehr iiiftructioer San itä tscu ts ab­
alt n, der sich eines regen Besucht« erfreute. F ü r den im 
ching in F rau  Bachbaueis ©asthvf abzuhaltenden Feuer, 
irball wurde eiu n.ungliebrigt« Eomite gewählt. Der 
[reiche B.such der Berfantiulimg, sowie die einhelligen 
chlilsfe derselben erbrachten den Beweis, daß die Wehr, 
eirrt von der gegenwärtig ii Parteibewegung, im einheit» 
eu stramm eil Zusainineiih Iieu von dem richtigen Geiste 
chbtimgen ist. M it  dem Wunsche, die Wehr möge auch 
svit von diesem Geiste beseelt sein, rufen w ir der freiiv. 
lenv hr Weyer ein herzlich >s „G u t H e ilt"  zu.

HaiderShoftN, 9. December 1896. Donnerstag,
3. b. trat in Herrn E. Feichil's Gasthause eine Zimmer- 

chcugesellfdjaft zusammen, welche bereits 24 M itglieder 
lt. So haben w ir die sichere Hoffnung in unserem ent« 
neu Dö>scheu auch gemüthliche Winterabende verbringen 
sonnen.

Sonntag, de» 6. b. fand in D o r f n. b. Enns, Ge- 
nbe Haibershosen die gründende Versammlung einer Ge- 
»deseuerwehr statt. Es traten sofort 50 M itglieder bei. 
onberen Be ifa ll erntete der Hauplmannstellvertreier der 
lerwehr S t. Pantaleon, Herr Joses Sinohuber, welcher 

zündenden Worten den Wert einer Feuerwehr darstellte, 
ine Rede gipfelte in einem dreifachen „Hoch"! auf feine 
ljestät.

Zum Schlüsse banste der Herr Bürgermeister Johann 
iftetfchinieb für das rege Interesse der Versammlung und 
Erscheinen mehrerer Herren aus S t.  Pantaleon. Gut Heil!

M o lk , 8. December 1896. ( S e z i r l s l e h r e r c o n -  
e i i z )  Donnerstag, den 7. Jänner 1897, 9 Uhr vor­

lag«. stabet im Schulgebäude in Melk die erste Bezirks- 
ercoufcrei'j des neuen Schulbezirke« Melk statt.

A s llbs  ü. D . ,  am 8. December 1896. ( B e z i r k s -  
u l e a t h s  m a h l e n )  Donnerstag, den 17. December 
ieit in Melk die Neuwahlen in den Bezirksschulrath Melk 
i. V  i i  Seite der Gemeinden des Gerichtsbezirkes Dbbs 
en als Ern bißaieii ui Aussicht gestellt fein : Bürgermeister 
iw irth  in y b b i ,  Büigetineifter Schott in Bliudeninarkt 

Büigermeiner Fleischatiderl in S t.  M a rtin  als M i l ­
der und 1. &  meiiiberoth Schachner in Ib b s ,  1. Ge- 
nderath G ürtle r in Neustadtl und Bürgermeister Hollers- 
ger in Säusenstein als Ersatzmänner.

U b b s  a . D . ,  8 December 1896. ( E h r u n g . )  Der 
tkorpet der Volks- und Bürgerschule in Ib b «  hat den 
liiniiiigeu Beschluß gefaßt, dem langjährigen Vertreter im 
stilsschulrathe Herrn Oberlehrer Joses M a tz  in Zell an 

ybbs Dank und Anerkennung anläßlich seines Scheidens 
i dem Bezirksschulrathe auszusprechen.

( P e r s o n a l i e n . )  Herr D r . Franz Schleifer, Secun- 
arzt in der hiesigen Wiener Versorguugsanstalt, wurde 
> städtischen Arzte fü r Armenbehandlung und Todtenbe- 
iii, Bezirk Landstraße in Wien ernannt. Sein Scheiden 
:d allgemein bedauert.

KjbbS. ( T h e a t e r )  Seit anfangs November l. I  
li hier die noch ans früherer Zeit im besten Angedenken 
imde Thealergesellschast „ P a u l  L ö w i n g e r " ,  welche 
r t.ä jt gediegene «raste verfügt. M it  der vorzügliche» 
oiitu „B ruder 'M artin " von K a rl Costa, die im Raimund, 
eater in Wien 139 'Aufführungen erlebte, eröffnete der 
eaterdirector die Theatersaison und überzeugte uns, daß 
den an ihn und feine Gesellschaft gestellten Anforderungen 
auf gewachsen ist. Die Theater-Directivn hat erfüllt, 
i  sie versprochen: sie hat uns recht angenehme Abende 
schosst und decente Stücke gewählt, welche hier »och.nie 
r  nur selten gegeben wurden. Darum  ist auch bas 
ater jedesmal aueueitauft und findet jede Aufführung 

Heu Beifa ll. W ir  sind fest überzeugt, daß Direktor 
iv i n ge r m it seiner Gesellschaft überall, wohin er sich 
) zu wenden gedenkt, denn er verfügt in feinem Personale 
r Kiäfte, welche die volle Befähigung haben, an j  de­
hne von Bedeutung wirken zu können, noch mehr, solchen 
Zierde zu gereichen. —  Schließlich wollen w ir uns die 

nertung erlauben, baß sich die Feuerpolizei bei Theater» 
inden ganz prächtig bewährt. Zuweilen jedoch w ird das 
e f en  der Feuerpolizei von Seite eines inspirierenden 
seines, dessen Name M ayer ist, nicht in der r i c h t i g e n  
ife aufgefaßt. — L .—

AbbS. Um die feit Jahren bestehende Gepflogenheit 
recht zu erhalten, arme Schulkinder zum Christabende 

Kleibern und Schuhwerk tc. betheilen zu können, ist der 
ige Ortsschulrath an alle Rinbcrfreunbe und Gönnet der 
iiiljugenb m it der B itte  herangetreten, gütige Spenden

der hierortigen Gemeindevorstehung zu übermitteln. Es ist 
wahrhaftig ein edler und menschenfreundlicher Act, zur 
hehren Weihnachtszeit a r m e  Schulkinder zu betheilen. Des­
halb w ird auch an die M ild thätigkeit der geehrten Bewohner­
schaft von Dbbs und Hing bung appelliert und die ergebene 
B itte  gest Ut, etwaige Spenden, f.ien sie welcher A rt immer, 
zu dem erwähnten Zwecke in der Gemeindekauzlei abgeben 
zu wollen. Auch die kleinste Gabe ist willkommen.

Die Prinzessin von Wales im Ornat 
als Doctorin der Mufik.

Die Damen der englischen Königsfamilie sind fast 
alle m it seltenen künstlerischen Anlagen begabt, die sie in 
hervorragender Weise ausgebildet haben. So pfl.-gt z. B . 
die Prinzessin von Wales m it Vorliebe die Musik. S ie  ist 
als Meisterin im ©lavietspiele bekannt, wie sie auch als 
Compouistin recht Anerkennenswertes leistet.

D ie Universität Oxford verlieh ihr bereits vor längerer 
Zeit den Grad eines Ehrendoktor« der Musik und kürzlich 
wurde sie nun von der Universität Abetystwith in Wales 
m it großer Feierlichkeit zum D o tie r der Musik ernannt. 
—  Unser B ild  stellt die Prinzessin im T a la r vor. Derselbe 
ist roth Purpur mit itibigoblauem, inwendig braun gefütterten 
Capuchon nebst schwarzem goldverbrämten Barett.

verschiedenes.
— Vom  „Monsieur de B erlin". Der Berliner 

Scharfrichter war in fiüh-re r Zeit ein vielbeschäftigter M ann, 
denn er halte nicht nur die Functionen de« Nachrichter« und 
auch noch b « in die jüngste Zeit hinein die de« Abdecker« 
zu versehen, fo iibm t war zugleich auch G efängniSdiritia t 
und Gesang uwärter, Commissarius der Sittenpolizei. Todten- 
grabet der Selbstmörder, Prangersteller und Landesverweiser. 
E« lag ihm nicht nur ob, die Verbrechet zu topfen, sondern 
auch zu rädern, zu verbrennen, sie zu braten oder lebendig 
zu begraben. E r h Ute die Aufsicht über die liederlichen 
Dirnen, sorgte für Ordnung in den Gassen, verscharrte die 
Selbstmörder und die C idavet des gefallenen Viehs, nahm 
den Verbannten ven Eid ab, daß sie sich wegen der ihnen 
auferlegten S tra fe  an Niemandem rächen und nie mehr 
nach B erlin  zurückkehren würden und jagte sie zum Span- 
bauer oder Oderburger Thore hinaus. E rft 1448 unter 
C urfllis t Friedrich II. wurde der Henker dem Hausvoigt 
unterstellt, vor dem er dem Enrfllrsten den Eid der Treue 
schwör it mußte. Se n Lohn bestand in freier Wohnung, 
Kleidung, Brennholz und dem obligat.n „P fennig", den er 
sich alljährlich von jedem Berliner Haus- und Bubenb sitzet 
persönlich einziehen mußte. Die erste Wohnung des Büttels, 
woselbst sich auch die Abdeckerei befand, lag. in der Heide- 
reutergaffe. Dem Henker ober wie er damals genannt 
wurde, Büttel, war das Betreten eines Schanklocals bei 
strenger Strafe verboten, ebenso durfte er sich me ohne sein 
Abzeichen, ein rothes Band am Hut, das ihn schon von 
weitem kenntlich machte, auf der Straße zeigen, auch sah 
mau ihn stets mit dem Richtschwert umgürtet seinen A m ts ­
pflichten genügen. W as er bei den Torturen von den Delin­
quenten zu hören bekam, mußte er dem Volke verschweigen, 
auch war er eidlich verpflichtet, die Gefangenen ernstlich 
anzugreifen und in Fesseln und m it Schlössern sorglich zu 
bewahren. I m  Laufe der Jahre wurde der Richtpiatz inner­
halb der Mauern der S tadt häufig gewechselt, bis Friedrich 
bet Große den Befehl gab, ihn vor die Thore derselben zu 
verlegen. D a  erwählte man den bekannten „Galgenplatz", 
der erst 1843, als die Stettiner Bahn eröffnet wurde, und 
jene Gegend sich immer mehr und mehr bevölkerte, aufhörte, 
Exekntionsstätte zu fein. H ier wurde auch 1836 die letzte 
grausame Hinrichtung durch das Rad an der Witwe Meyer 
vollzogen, die ihrem schlafenden Ehemanne in bestialischer 
Weise den Kops vom Rumpfe abschnitt und dann den 
Leichnam verstümmelte, sodaß König Friedrich W ilhelm III., 
der hier eine eutf.tzliche Verirrung der M örderin vermuthete, 
das Tod-surtheil durch das Rad, welches bas Volk stürmisch 
verlangte, zwar bestätigte, jedoch befahl, daß vorher auf 
eine dem Publikum unsichtbare Weise die Delinquentin er­
drosselt werden soll, w as  auch geschah. B is  zur E rbauung

des Moabiter Zeüengefängniffes wurden dann die H in­
richtungen in Spanbau vollzogen und in jüngster Zeit 
bekam Ilich im Gefängnis von Plötzenfee.

—  D e r N ia g a ra  W asserfall ist nun in den 
Dienst der menschlichen Gewerbtbätigfeit gepreßt worden. 
Das vollendete Werk ist ein großartiges Meisterstück der 
elektrisch technischen Wissenschaft. Um M itt.m ach t voyi 15. 
»üb 16. November wurde von den Beamten der N iagara 
F a lls  Power Comp, das Getriebe der Turbinen an dem 
Mechanismus im Power Haufe in Bewegung gesetzt, und der 
elektrische S tio m  mittelst der bis sitzt vorhandenen acht 
Kabelftröme nach dem 25 Meilen (bei 40 Kilometer) ent­
fernten Buffa lo  geleitet, wo die S traß nbuhn-Wagen durch 
dieselben getrieben werden zollen. , ,

D ie  Probe fiel zur vollsten Befriedigung aus und er­
folgte nach derselben die Uebergabc des neuesten „W eltwunders" 
an die genannte Gesellschaft. D ie Verbindung wurde ein 
halbes J n h r früher, als erwartet worden war, fertig gestellt. 
D e r F re ibrie f der N iagara F a lls  Power Comp, bedingt, daß 
dieselbe bis zum 1. Jänner 1897 10.000 P fa d  fräste liefert 
und je 10.000 mehr in den vier folgenden Ia h te n . D ie 
Kraft der Fälle wurde nutzbar gemacht, indem ungeheure 
Gruben in die Fels.u in der Nähe des Ufers gesprengt wurden, 
ia welchen sich riesige Turbinen drehen. Durch ein iitgenieujee 
Verfahren verliert der elektrische S trom  trotzdem er 25 Meile» 
weit geführt w ird, nichts von seiner Stärke.

—  Telephonanlagen und B litzgefahr I n  
Heft 10 der meteorlogifchen M ona ts fr is t „D u «  W etter" her­
ausgegeben von P ro f. R . Aßmann, Verlag von O . Safte, 
Magdeburg) findet sich eine aus dem „Archiv fü r Post und 
Telegraphie" entnommene interessante Statistik über die Ver­
minderung der Blitzgefahr durch Fernsprecheenlagen. An Haus» 
beschädigungen, die der Blitz anrichtete, entfallen auf je 100.000 
G bäude: a) in Orten ohne Telephonnetz 64 6 unh b) in 
Orten m it Telephonnetz nur 18,7 Fälle, so daß sich die Ge­
fährdung in den Fällen a) und b) wie 3 5 :1  gestaltet. I n  
Neustrelitz wurden früher jedes Jah r Gebäude in größerer 
Anzahl vom Blitz getroffen ; feit Einrichtung der S tadtfern­
sprechanlage 1893 ist kein solcher F a ll mehr dort vorgekommen. 
Offenbar leiten die Drähte den Blitz zur Erde, ehe er zur 
Wirkung kommen kann, und tragen somit wesentlich zum 
Ausgleich der Gewitter-Elektrizität bei.

—  E in  A ffe  a ls  — M ö rd e r . Ein V orfa ll, der 
ebenso haarsträubend wie seltsam ist, hat sich dieser Tenge 
in Budapest zugetragen; ein Affe hat feine H errin  zu Tod« 
gebissen. M an  berichtet hierüber dem „N .  W . I n  
einer der wenigen V illen, die sich noch am Abhange de« 
Ofener Blocksberges befinde», wohnte feit Jahren die Officier,#- 
roitroe C lara Löcsey. D ie  alte Dame hatte feine Verwandten 
und da sie auch sonst keinen Verkehr pflegte, setzte sie ftjre 
ganze Freude daran, sich Thiere zu halten und m it ihnen 
zu spielen. Große Hunde, Windspiel«, Katzen, Tauben, 
Papageien bevölkerten die M iniatur-M enagerie der alten Dache 
Das „enfant gate“ jedoch —  wenn man so sagen d a rf —  
bildete ein Affe, ein gelehriger, wohlgepflegter Paviafi. 
Diesem Thiere widmete F rau  Löcsey die größte Zärtlichkeit 
und Aufmerksamkeit; es wurde von seiner H errin  eigen­
händig gefüttert. I n  der vorigen Woche nun erkrankte tife 
Dame an Rothlauf und die Pfl-ge der Thiere und nament­
lich de« Affen mußte dem Dienstmädchen überlassen werdest. 
Nicht einmal geschah es, daß der Affe in der Küche draußin 
fürchterlich brüllte. I n  solchen Fällen sprang die Schwerkranke 
jedesmal aus dem Bette, um nach dem Liebling zu sehen. 
Vor zwei Tagen war dies wieder der Fall. F rau  Locsiy 
gieng in  die Küche hinaus, um sich de» vierfüßigen Spectakel- 
machers anzunehmen. Kaum hatte sie jedoch die Thüre ge­
öffnet, als der Affe ihr ins Gesicht sprang und ehe die 
Frau um Hilfe rufen konnte, hatte ih r die bösartige Bestie 
schon die Haut vom Gesichte heruntergezogen und auch da» 
Backenfleisch gierig zerbissen. Endlich vermöchte sich die ver­
unglückte Dante doch soweit Luft zu schaffen, um Hilferufe 
auszustoßen. D as Dienstmädchen und die Nachbarn stützten 
herbei, um die Frau, die inzwischen das Bewußtsein ve rlo tfil 
hatte, aus ihrer fürchterlichen S itua tion  zu befreien. J a -  
Thier hielt m it wilder W uth seine H errin  umschlungen und 
zerfleischte sie buchstäblich. Endlich gelang es, die Aetmste 
aus den Krallen des Affen herauszuschälen — leider zu 
spät, denn die gräßlich verstümmelte Dame starb, ohne da# 
Bewußtsein wieder erlangt zu haben, einige Stunden später 
unter großen Qualen. Der sofort herbeigetuf ne Wasetk- 
meifter tadlet« da« Thier an O rt und Stelle.

—  Abermals kommt aus China die Nachricht von 
einem A tten ta te  a u f einen deutschen M i l i t ä r -  
inftriicteur. Ein Special-Eorrefponbent sendet darüber au# 
Shanghai folgenden B erich t:

Ein Deutscher, namens Schallet, der seit einer Reihe 
von Jahren die sauere Arbeit des D r ille n -  chinesischer 
Soldaten besorgt hat, wurde, bet „Peking and Tientsin 
T im es" zufolge, unlängst in Lutai, in  der P rovinz T fchihli, 
von einer Rotte dieser Helden m it dem Tobe bedroht. Wie 
gewöhnlich in solchen Fällen, so hatte auch hier die „väter­
liche Regierung" die Leute entlassen, ohne sich um ih r F o r t­
kommen zu bekümmern. Vielen von ihnen blieb also nicht» 
and re« übrig, als zu betteln oder zu räubern. Eine Anzahl 
solcher Kerle giengen nun im Dunkel der Nacht nach Herrn 
0 (Hallers Haus, da sie annahmen, dort könnten sie vie l 
Geld finden. Einer der das Hau« bewohnenden Chinesen 
wurde m it dem Schwerte getöbtet, und dann drang die 
Bande aus Schallet selbst ein. Dieser hatte einen Revolver 
zur Hand, welchen er jedoch noch nicht sofort gebrauche» 
wollte, eine Hochherzigkeit, die ihm beinahe da# Lebe» 
kostete. D ie  W affe wurde ihm nämlich aus bet Hand 
geschlagen, und nur m it Mühe konnte sich Schallet nun
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von der hierdurch erm utig ten Rotte ins Nebenzimmer retten 

. und die T hür hinter sich verschließen. Hier nahm er eine 
F lin te  zur Hand und drohte, den Ersten, der eS wage, 
hereinzukommen, zu erschießen. D ie Räuber, die etwa vierzig 
M an»  stark waren, hielten dieS jedoch nach dem Verluste 
deS Revolvers fü r leere Pral,lerer und brachen die Thüre 
ein. Gleich daraus lag der vorderste Kerl, durch den Kopf 
geschossen, am Boden. DieS machte einen solchen Eindruck 
auf die feige Gesellschaft, daß sie ausriß. Zehn von ihnen 
sind seitdem aufgegriffen und auf Befehl des zuständigen 
chinesischen Generals enthauptet worden. Erwähnt sei noch, 
daß es Schall« während des letzten Kriege« fü r seine Pflicht 
hielt, den Feldzug mitzumachen.

— Gemüthliches auS der Türkei. Aus A lt- 
serbien kommen wieder einmal böse Nachrichten. Um endlich 
den ewigen Klagen der bedrängten Christen gerecht zu werden, 
hat der V a li von UeSküb den berüchtigten Arnautenführer 
und Räuber L j im Kalosch von Djidue verhaften lassen. 
Beim Verhaft,len fand man über 20.000 Francs in Gold 
und Banknoten. Sein Sohn Ib ra h im  verlangte die F re i­
lassung deS Gefangenen und drohte m it Anwendung von 
Waffengewalt. A uf diese Herausforderung rückte eine starke 
Abtheilung Gendarmerie nach Djidue, wo Kalosch sieben 
befestigte Thurmhäusec besitzt. I n  einem dieser Thnrmhäuser 
(Ru(fl), da« wegen keiner ungünstige» Lage von den Arnauten 
sofort geräumt wurde, fanden die Gendarmen große Vorräthe 
an Lebensmitteln und Waffen, so 70 Säcke M ehl und 

' 2000 Martini-Gewehre. I n  einer anderen Kula hätte sich 
Ib ra h im  verschanzt. D o rt wurden die Gendarmen von 
einem Kugelregen empfangen und mußten sich nach Verlust 
von 7 Todten und 12 Verwundeten zurückziehe». Da nun 
die Arnauten kühn gemacht, sogar die S tadt Debar be­
drohten, sandte der V a li Truppeuverstärkungen nach Dollar 
zum Schutze der S tadt und hat vorläufig Verhandlungen 
m it den widerspenstigen Albanesen eingeleitet, deren Ende 
wahrscheinlich die Freilassung Ljam Kalosch« sein wird.

r Meine Kriegsgefangene.
Erzählung au« dem Feldzug 1870/71 von F red . V in c e n t .

„A h a ! Also hier tr if ft  man Dich endlich, Pseffen- 
. Hausen! Na, das muß ich gestehen, daraus war ich nicht 

vorbereitet: D u rufst mich telegraphisch her und hast es so 
eilig, daß ich denke. D u  willst mindestens dein Testament 
machen, und wie ich ankomme, bist D u  nirgend« zu finden. 
Wenn mich nicht der kleine Grabowski hierher dirig iert
hätte, so hätte ich wohl fü r heute Abend darauf verzichten
können, Dich noch zu Gesicht zu bekommen, denn beim Jeu 

‘ hätte ich Dich zu allerletzt gesucht !"
Es war im August des Jahres 1875; ich war gerade

' „ach einem mehrwächentlichen Badenrlaub im B egriff ge­
wesen, in meine Garnison zuriickzuk hren, als ich jene Depesche 
von Fritz von Pseffenhanseu erhalten, die mich aufforderte,
sofort zu ihm nach Baden Baden zu kommen Zw ar konnte
ich m ir den dringend, n R u f de« alten Freundes nicht recht 
erklären, doch lag sicherlich etwas Wichtiges vor und so 

, war ich am nächsten Tage nach Baden-Baden gedampft, wo 
soeben die großen Rennen im Gange waren, die jedenfalls 
auch den Kameraden dorthin geführt. W ider Erwarten halte 
ich denselben aber weder am Bahnhof noch in seinem Hotel 
angetroffen, und erst als ich dem Wink eine« gemeinschaft» 
liechen Bekannten gefolgt und in den Club gegangen war, 
hatte ich ihn dort am Spieltische entdeckt.

„S o ,  bist D u  schon da, alter Collegienrath?" hatte 
er aus meine Begrüßung erwidert und m ir erfreut die Hand 
gedrückt. „Habe Dich allerdings erst m it dem letzten Zuge 
erwartet, aber es ist wirklich nett von D ir , daß Du so 

,rq|c6 gekommen bist. Na verzeihe, wenn ich noch ein bischen 
ipqter spiele, aber ich habe so 'ne Ahnung, daß ich heute 

.ganz bedeutend Glück haben muß, und da möchte ich doch 
noch nicht aufhören. Also, laß D ir  die Zeit nicht lang 
werden — ich bin gleich bei D i r ! "  —
j , r  Es war eine ziemlich zahlreiche und animierte Gesell­
schaft um diesen Tisch versammelt und ich bemerkte [bald, 
daß sehr hoch gespielt wurde. Eine Zeit llmg blieb auch ich 
stehen und beobachtete den Gang des Spieles, wobei ich 
mich davon überzeugte, daß Pseffenhauseu wirklich im Glück 
war, denn er zog mehreremole bedeutende Gewinne ein. 
Unter solchen Umständen tvar nicht anzunehmen, daß er sich 
sobald losreiße» würde, und ich zog mich in da« anstoßende 
Restauration« Zimmer zurück, um zu Nacht zu essen.

W as ich soeb n gescheit, hatte mich sehr nachdenklich 
gemacht, denn eS war m ir etwas vollständig Neue«, meinen 
Freund am Spieltisch festsitzen zu finden, und ich hatte doch 
geglgubt, thu so genau zu kennen. W ir  hatte» beide dieselbe 
Classe de« Gymnasiua 6 unserer Vaterstadt besucht und zu­
sammen bas 'Abiturum gemacht. Dann allerdings waren w ir  
einigt Jahre auStinaudergekomnttn. Denn wahrend er, der 
einzige Sohn des reichen, erst kürzlich geadelten Bankiers, 
allen Vorstellungen f ine« nachsichtigen Vaters entgegen, sich 
direct der Ossiciers-Carriore zuwandte, bezog ich die Univer­
sität —  daher mein Spitzname „Collegienrath" — , um erst 
int Kriege 70/71 den Couleurjchläger m it dem iUfficicrs- 
degen zu vertauschen. Nach dem Feldzuge brachte der Z u fa ll 
uns wieder fü r einige Zeit in derselben Garnison zusammen, 
bis Pfeffenh insen seinen Liebii tgswunsch durch Versetzung 
von der In fa n te rie  zu einem süddeutsch.» Dragouerregimeiit 
in E rfü llung gehen sah. Trotz des Unterschiedes der Waffe 
waren w ir diesmal in engster Verbindung geblieben und so 
wußte ich, daß der Freund bis vor kurzem dos S p ie l als 
eine „geisttödt-ade Beschäftigung" bezeichnet, und wenn er 
auch hin und wilder in Gesellschaft pointierte, die Karlen

doch niemals meiner Unterhaltung vorge;og:ii hätte. D ie 
plötzliche Aenderung kam m ir daher sehr unerwartet, wie ich 
auch ein gewisses Gefühl des Und.Hageas übet die ganze, 
m ir unverständliche S ituation nicht zu unterdrücken vermochte.

I m  Nebenzimmer war ich wieder m it Grabowski zu­
sammengetroffen, der mich mit eiirgcn anderen Herren be­
kannt gemacht und bald hatte sich eine so belebte Unter­
haltung an unser,m Tische entsponnen daß ich gar nicht
ans die Zeit achtete. Es war schon recht spät geworden und
die Clubraume hatten sich bereits stark geteert, als w ir 
plötzlich durch erregte Stimmen aufg. schreckt wurden, die 
aus dem Spielsaalc zu uns herüberschallte». Rasch war ich 
aus die Schwelle getreten, denn ich glaubte die Stimme 
Pfefsenhausens heftig durch die andern hindurchklitigeu zu 
hören und ich hotte mich nicht getäuscht.

A lle anderen Spieltische waren verlassen und die
wenigen Anwesenden bildeten ritte dicht« Gruppe um den­
jenigen, an welchem ich Fritz vorh n Hüter begrüß.', an dem 
indes sich soeben eine ernste Differenz ergeben zu haben 
schien, lltber die N atur derselben sollte ich nicht lange im 
unklaren bleiben, denn es war eine augenblickliche S tille  
dort drüben eingetreten, und so konnte ich jedes W ort 
deutlich verstehen, das P  cfs.nhausen, sich langsam zur vollen 
Höhe seiner stattlichen F tgur ausrichtend, m it scharfer Be­
tonung in französischer Sprache seinem Gegenüber, dem bis­
herigen Bankhalter entgegcnschleuderte:

„W enn ich S ic  recht verstanden habe, so weigern S ic 
sich, einen weiteren Bon von m ir anzunehmen? Ich  ver­
lange eine bestimmte A n tw o rt!"

Der Angeredete, eine elegante, echt französische E r ­
scheinung in der M itte  der Dreißig, m it angenehmen etwas 
verlebten Zügen, aber höchst unangenehmen Augen, in denen 
es wie unterdrückter Trium ph leuchtete, war gleichfalls auf­
gesprungen und erwiderte geschmeidig, sich dabei mehr au 
die Umstehenden wendend:

„P a rd o n ! Aber es ist sehr spät geworden und wenn 
ich gut unterrichtet bin, so ist cs Elubrcgel, daß nur b rr 
gespielt werden darf. Trotzdem habe ich für 10.000 M ark 
Bons l eS Herrn acceptiert und ich glaube, daß Sie, meine 
Herren, es unter diesen Umständen cotrect finden werd u, 
wenn ich vorziehe, fü r heute Abend abzubrechen und • • • "

„ Ic h  verlange eine bestimmte A n t wo r t ! S ie verweigern 
m ir also die Annahme meiner Unterschrift und Die Revanche?"

„Keineswegs, keineswegs, mein H e r r ! N u r fü r heute 
Abend dürfte es an der Zeit sein- - - ,  morgen bin ich gern 
bereit, Ihnen  Revanche zu geb'»."

„W .n n  S ie  es nicht auch vorziehe», bis dahin spur­
los zu verduften und ihren Raub in Sicherheit zu bringen,
was ich fü r wahrscheinlich halte bei ei nem-- - ,  nun, bei 
Jemand, wie sie sind."

Pfeffeuhouseu hatte es ruhig, m it eiskalter Verachtung 
entgegnet und ein Ausdruck grenzenloser W uth erschien in 
den Zügen des Franzosen E r wollte offenbar au sich halten, 
unter dem durchbohrend,n Blick jedoch, den sein Gegner
auf ihn geheftet hielt, übermannte ihn die Leidenschaft und 
im nächsten Augenblick hatte er Frttz eine Handvoll Karten 
in« Gesicht geschleudert.

Fast schien es, als würde sich der Getroffene auf ihn 
stürzen, da aber stand ich schon tttben dem Freunde und 
hatte seilten Arm ergriffen, um ihn von Thätlichkeiten ab­
zuhalten.

Da« aber war nicht mehr nöthig, denn nach einem
tiefen Athemzuge streifte er gelassen meine Hand ab und 
sagte -

„D u  hast ganz Recht, alter Junge. W er Koth an­
greift und so weiter — alles llebrige wirst D u ganz vo r­
trefflich arrangiere», da« weiß ich; komme aber bald nach, 
ich warte draußen auf Dich. G uttu  Abend, meine H erren !" 
Dam it schritt er kühl aus die Thüre zu.

Meine Mission für diesen Abend war bald beendet
und kurze Zeit später befand ich mich m it Pfiffenhausen,
der sich inzwischen eine Cigarre angebrannt, aus dem Wege 
nach unserem Hotel. Eine Weile waren w ir wortlos neben­
einander yergkgaugen, baun brach ich zuerst dos Schweigen.

„S ag 'm al, Fritz, wieviel hast D u  denn eigentlich an 
den Franzosen verloren?"

„N->, daß er fü r 10.000 M ark Baus von m ir hat, 
hast D u  ja selbst gehört."

„Jaw oh l, aber vorher - - -bar?
„M u ß t T u  da« auch wissen, alter Eollegteurath? Na,

D ir  w ill ich es aus Heller und Pfennig genau sagen. Er
hat m ir alles abgenommen, was ich besaß; just 18.000 M ark 
waren es."

„Donnerwetter l 28 .000  M ark ein ganzes Vermögen!"
„ S o ?  Meinst D u ?  Du könnt,st vielleicht recht haben!"
E t war uabigte ifl ch ruhig, d.nn wenn er auch reich 

war, so war doch die genannte Summe selbst fü r seine Ver­
hältnisse etwas viel, um sie an einem Abende so gleich- 
müthig zu verspielen.

„W irs t D u  denn Morg-.n so viel uustreiben können?" 
fragte ich nach einer kurzen Pause w i l  r.

„ Ic h  sollte doch deuk,»t"
„S ieh mal, Fritz, wenn D u fü r den Augenblick einen 

The il davon von m ir - • - "
„Unsinn, lieb.r Junge ! I ,  wo werde ich beim von 

meinem besten Freund,-- - nein, nein, denke nicht daran! 
D as Geld ist bis morgen Mkttag bereit: sorge D u  nur 
fü r recht scharfe Bedingungen, damit ich den Kerl daran 
verhindern kann, andere anständige Leute aus solch schuftige 
Weise auszup lündern l "

„W as —  D u  meinst? Und trotzdem hast D u  weiter 
spielen wollen ?

„J a . siehst D u, daß der Franzose ein regu; 
blackleg ist, da« t) .tte ich schließlich doch lue betonn 
oder ich war so sicher, daß ich heute Abend hortet 
Glück haben müsse, daß ich ihn durchaus absoffen 
Daß m ir da« nicht gelang und daß ich trotz meine« itzt 
—  denn ich hatte wirklich Dusel, sonst Hütte mich 
liebenswürdige Bankhalter schon viel früher kahl gerupft 
so miserabel Haar lassen mußte und m ir der Kerl schü,, 
auch noch so glatt durch die Finger schlüpfen wollte, 
hat mich mächtig erbost. D u  siehst also ein, e« bleibt n 
übrig, al« baß Du möglichst scharfe Bedingungen erzt 
damit ich meinen M anu unschädlich machen taun."

„Und wenn er Dich unschädlich macht?"
„N a , das wäre allerdings ein etwa« tragischer! 

schluß, wie er aber vorzüglicher zu meinem Phänomen, 
Glück von heule Abend gar nicht passen konnte. Apro 
da fä llt m ir ein, daß ich D ir  doch wohl mittheilen w 
warum ich Dich tigentlich habe herkommen lassen. Ich h 
meinen Abschied eingereicht und gestern auch erhalten, y 
lieber Junge, kein W ort mehr heute Nacht! D a sind 
am Hotel und ich bin rechtschaffen müde. Ich erkläre! 
alles später —  später, wenn die Angelegenheit mit t 
Franzosen abgemacht ist. Also gute Nacht, alter Collegt 
rath und vergiß nicht, scharfe Bedingungen l"

D ie m ir von dem Bankhalter übergebene Karte h,
gelautet: „L e  baron Alphonse de T incourt“ .

I n  Begleitung von Grabowski und eines ungarisä 
Sportsmanucs, welcher der Scene am Spieltisch betgewo! 
und sich bereit erklärt hatte, dem Baron zu secundiereu, da dt, 
in Baden-Baden keine Verbindungen besaß, hatte ich m 
am nächsten Morgen nach dem Hotel des Franzosen beged 
W ir  hatten den Gesuchten tu einem Salon der ersten Et, 
gesunden und ich hatte ihm gerade in aller Form  «öffn 
daß ich gekommen, um ihn wegen der Sptelasfaire 
Club namens meines Freunde« Fritz von Pfeffeuhaufen j 
Verantwortung zu ziehen, da wurde die Portiere zum Redt 
zimmer auseiuandergeschoben und aus die Schwelle ni 
ein« junge Dame von ebenso hervorragender wie eigenartig 
Schönheit getreten. Eine höchst elegante Morgentoilette u 
schloß die wundervoll proportionierte Gestalt; der stolz g 
tragene edle Kopf zeigt eine Fülle lichtdraunen Haare« u 
mächtige graue Augen belebte» die seinen, aber energisch 
Zuge. Ein rascher, prüfender Blick flog zu uns hertit' 
dann schritt die Dame m it liebenswürdigem Lächeln roei 
nt den Salon.

„A h , Sie haben schon so früh am Morgen Bes» 
mein Cousin? Ic h  wußte gar nicht, daß sie bereits tt 
kauntfchaft angeknüpft haben. Ader wollen e tc  nur i 
Herren nicht vorstellen?"

W ir  nannten nochmals unsere Namen und der Bar 
besorgte mit großer Gewandtheit die Vorstellung, so ungeleg 
ihm auch offenbar das Erscheinen der Dame tvar, du 
uns einfach als „rna, conaine“ bezeichnete.

„S ie  setzen u i«  tu Verlegenheit, obere conaine” , fu 
er einschmeichelnd fort. Die Herren haben m ir die Ist 
gegeben, mich zu einer kleinen Besprechung auszusuche 
einer Besprechung geschäftlicher Angelegenheiten, wie 
zwischen Herren vorkommen, Die aber für Damen tvirfli 
sehr wenig Interesse haben."

„ Ic h  glaube gern, daß S ie  kein Interesse an mein 
Gegenwart haben, Cousin; allein ich bilde m ir ein, t 
Interesse an diesen „geschäftlichen" Angelegenheiten zn hab 
und ich wünsche sie kennen zu lernen". Sie lächelte no 
immer, aber es war ein eigenthümliches Lächeln, mit welche 
sie jetzt ruhig platznahm und sich dann an uns drei loundt

(Fortsetzung folgt.)

vom Mchertisch.
Li« merkwürdiges Schiff.

putschet ciinuaif, war (eine Ipanpljorge, sich ein gute» Schiss zu baut 
E« luUlc „g la ii wie eilt Aal au» den verderbenbringenden Umarmn# 
de« Ege« gleite» tiimieu". Dazu gab e» teilt Vorbild, denn die frühen 
Piitarespediiiouei, waten dem gesahrlichen Packeise oursichlig jm i _8 
bliebe» oder inugleu im ihre Schiffe zue Beule lassen. Ans offener L 
war tliaujeu» „gtaui" aUceCiitge rem bequeme« Fahrzeug, dagegen bewahr 
sich da« »teriwurdige Schiss, dessen abenteuerliche ttousimctioii und u>! 
eichiiiiig die jeeben zur Ausgabe gelangende v. rieseruug uou „du  Ha­
li II d Ul 10" i/Verlag uou g. A. Brockhau«, veipzig) in Wort und V. 
schildert, im «ist Botitefflich. Emgcjroten in E i- uou mehr al« I 
Meter Dicke und der uou Kausen vorausgesagten Strömung iiberiossei 
war ee uou alten Seiten durch ungeheure Ei-massen bedroht, wie sie u 
SeperaibUd der v. r'ieseruug zeigt Wohl fliehen die aufgethUiinuii Uteri 
gegen die Schijfaiuäuce und rumor NU Orsouuei« tu der ciiblo« lange 
Polarnacht in beängstigender Bieste, «tl.e qaiic die« zuerst der Mal» 
schafi teu Schlot gerannt, so schwand bald oic sorg, und wach- “  
Vertrauen in da« gute Schiff, in dessen behaglichen Räumen schachtn 
alle uigeuiiitijllch icuieu, Auer e« tarn ein Log bei härtesten Peisttwi 
Unwiderstehlich drangen die Eioscholleu getan, ju  allen Verbanden malt 
und trachte da» Sch.ff. Die legte Stunde der „g rau l" luae gcl-uunei 
Die nothwendigste Au-rustung, sowie Proviant, wurden nach der Viniei 
uitg Rotsten«, tet sorgsam auch diese ibiog.icht.il ine Selige gesoßt h«11 
auj die größte Lwscholle gerettet, um aus dieser in die iinUeiauieie Jea» 
hinein zu treiben: Da oaumte sich die „g rau l" und glm piohiiw 0» 
Ihrer liieiuiege ans die fit umdrauendeii Schollen hinaus! Und in dilie. 
hochgelegenen Liebelte ruhend, oolleiidrr sie ihren Bieg durch die Reg 
anen de« höchsten Raichen«, dl« sich «apiiau Suerdrnp mit S p re n g p n ie a  
den Bieg zum steten lüleeee bahnt. Die vorliegende liefming dringt "  
(Piuppeubild der „Mitglieder der Rorwegischeu Poiarexpebiuon i-VÖ- 
lsvo". Line sehr schatzenowerihe Beigabe enihau sie tu der ans der Raa 
seile de» Umschlage« befindlichen Uebrrfichielarie zu Raufen« Polaren» 
tmau. Dieselbe wild gute Dienste leisten, bi« die großen Katlcn s.Ni 
sind, die Ransel, sür sein Bieri zeichnet. Die dritte rieseruug, in in.WK 
die Abreise und der L in lru i in» Lt«meer tu launiger Weist g.sch"«» 
werden, wird noch vor Weihnachten erscheinen.
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AIS jiculfcit auf bhgicnifdjcm Gebiete erscheint soeben: „ E i l ,  

acfll’ ilrf) f i v  Z u cke rk ra n ke ", herausgegeben VON Herrn ine von 
Inen, welche* gewiß von allen an tiefer Krankheit Anbeuten, sowie 
i[ bereit Angehörigen mit groß. r Frenbe begrüßt werben Wirt. Alle, 
tche an Zuckerkrankheit leiten, wissen, welche Entbehrungen ihnen auf­
egt werten bnrch bic vorgeschriebene Diät, unb wie schwer es ist, bie 
naljiunij oft mit in bet uaihwenbigsten Form bnrchznsilhren. E» wirb 
|tr ein schau lange unb schwer cngijunbrner Mangel bnrch ta t Erscheinen 
je« Buches behoben. Eine g oße Ansaht iin ttiq  auertaunier unb er- 
ibter Recepte bieten betn L.rbenben bic Möglichkeit, sich nicht blos gut 
nahten, sondern auch teil (Säumen beliebigen zn könn » Die wich­
ste Fir.gr, nie bei Zubereitung uon Mehlspeisen tas Mehl zu erfetzen 

eifchemi in bet gli diichfleii Weise gelöst. Das Buch ist bnrchan« 
, nach beu Resultaten unb Erfahrungen zusammengestellt, welche bie 
■fnfferiu selbst au einem Anoerwanbteu bnrch mehrere Jahre gemacht 
unb auf ärztliche Anregung veröffentlicht. Dasselbe ist elegant anb­

auet unb gebunben zum Preise von fl. 2 bnrch jebe Bnchhanblnng zn 
itcheu unb kalt» allen au Zuckerkrankheit Leibenden auf bas einbringe 
sie empfohlen ro.roeu.

Illnftrierter Katalog empfehlenswerter
chcr ans allen Gebieten b.r Literatur von A, Hanlebens Verlag in 
tu. — Die bc lau me Ver lagsfir ma, bereu Hanpibestreben bie Ber- 
enieinerung de« Wissens um faßt feirbei »ns ihren biesjiihrige» schminken 
reich illustrierten WerhnachtSkaialog zu. Derselbe enthalt eine große 

aljl anerkannt gute , schön ausgestalteter unb dabei doch wohlfeiler 
rle ans allen n öglidieu Gebieten, welche durch Inha lt unb äußere 
m nur Empfehlung verbleiten, unb als Festgeschenk nur Frenbe unb 
;cn bringen werben. Der „Illustrierte Katalog empfehlenswerter 
her" steht jrbermaun ans einfaches Ersuchen durch Postkarte an 
Hartlebens Verlag in Wien, k., Seilers!litte l ' j ,  gratis unb franco 
Diensten.

eingesendet

Foulard-Ceitle 60 Kr.
fl. 3.35 P. Mel. — japanestsche, chinesische :c. in de» neuesten Dessin» 
Farben, sowie schwarze, weiße und farbige H c n n e b ,rg -L k id r  00» 

kr. bl« fl. 14 66 p. Mel. — glatt, gestreift, forriert gemustert, Damaste 
ca. 240 oerfch. OnaL unb 2U00 oersch. Farben, Deistn« ic.) Porte 
«leierfrei Ine Hu«. — Muster umgehend. Doppelte, Briefporto 

nach der Schweiz. 1

Iden Fabriken 6. Henneberg (k. ,. k. Hot)) Zürich. 

Kundmachung
M it 1. Jänner ‘ 1897 gelangen die Stamm- 

i Prioritäts-Aktien der Pbbsthalbahu durch die 
irrkasse .Waidhofen a. d. Ybbs, welche hohen 
ls mit der Durchführung betraut ist,'zur Ausgabe. 

Es werden demnach alle Zeichner auf Stamm- 
Prioritäts-Aktien der Mbslhalbahu, welche 

n gezeichneten Betrag bereits voll eingezahlt 
#  cii, aufgefordert, ihre Einlagebücheln bis 21. 
% z t m b e r d. I .  behufs Durchführung des Um« 
t sch es und der Deviukulirung derselben bei obiger 

talt zu erlegen. Ueber diesen Erlag erhält jeder 
cresseut eine Interims-Bestätigung.

i ibliofcit st, d .  Ybbs- am 4 . Dezember 1896.

Pie Sparcafie-Pirection.

H a u p tn ie d e r la g e : W ie n
V I. Mariah lterstrasse 89.

S.;.. • i  m m  m  m  m m m m m m m  m m

Specialität 
El B i­

ete. etc.
Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

koitot nur 1 kr., auapelse t  kr.
I« M i l  Id i Did B l l i l i i | lL

H. Jagersberger,
Waldbefen a. d. Ybba.

S S M
isBBOöieaSKSKä k>

f f f -  vrigiiicllc Ncuhcrt! "WI
Schlangen-

r netterragiC
Schlange hetaUSgelrochc». 

ou SchlaHgen-Siflavvellen gegen Einsend, non 1,20 2R. fionto.

L Schneider, Berlin W., Frobenstr. 26.

ist von ürzlücher Seile bei dem in Winker jo häufig 

auslr,lende» 5 U r i> i id ) ii l I  f i o t i i v r l )  d e r K in d e r

besonders empföhle». 8 Theile G .'ßhiib ier S-iiier* 

bruiin lucrb. 11 m it 1 Theil t j i i f i t r  'Uiileh v.rrnijchl und 

die Aüjchung l.iu ticrabrcidji.

Y v X o v ^ x \ ™ s s \ x v  -Q ix x e W e .

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei 0 arlebad.

▼orräthif in den

M e i L l v s n M i M k i l .  Apotheken. M a m tim e n  t k
Hanpt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den H « 
MOBUTZ PJlUL, Apotheker u. QOTFB1BD FKIES8 Wwe., 1

Mtelier
-

fotografische Kunftanstalt
in  Vaidhofen a. Y b b s ,

nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.
Zugang neben ReichenpsaderS Knnfmannsgeschclst.

Atelier fOr alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, In feinste! und mori» » « W  Ausführung.

R eell und m öglichst billig.
Aufnahm täglich, hei jeder Witterung, auch Sonn- nnd Feiertag m früh his ahenis. &

psrrhofer̂ s
Apotheke „Zum  goldenen Reichsapfel4

W ie n , I., S in g e r s tr a s se  Nr. 15._________________

J. Pserhofer’s Abführ-Pillen,
a ltb e w ä h rte » , leicht ab führendes »üd von viele» Aerzte» dem Publikum empfohlene» Hausmittel.

Diese Pillen find dieselben, welche seit vielen Jahrzehnten unter dem Namen I .  P se rh o fc r 'S  B lu t r e i i i iq u n g s p i l lc i ,  beim
Publikum besannt find und allein echt erzeugt werden in der A potheke „z u m  goldenen R e ic h s a p fe l" ,  W ie » ,  I . ,  L in g c r -  
ftraste In .

Ban 
Bei

3 Rallen 3 
sendet werden.

CS w ird  ersucht, ausdrücklich „ 3 - Pserhofer's A b fü h r-P ille n "
zn verlange» und daraus zn achten, daß die Deekelausschrift jed,r Schachtel den aus der Gebranchsauweisnng stehenden NamenSzng

Z ■ P s c rh o fc r , und zwar in ro th e r  Schrift, trage.

011 bissen Pillen kosten I  Schachtel m it  In  P i l le n  21 k r . ,  1 R o lle  m it  6  Schachtel» 1 f l .  n k r.
ei vorheriger Einsendung dcd GetdbetiageS kostet sammi portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 fl. 25 tr., 2 Rollen 2 fl. 30 tr.. 
3 fl. 35 tr., 4 Rollen 4 fl. 40 kr., 5 Rollen 5 fl. 20 tr., 10 Rollen 0 fl 20 kr. Weniger als eine Rolle kann nicht «er-

Frostbalsam3; N N L i  D L "  
Spitzwcgerichsast, g : S r
Kropf-Balsam, ^ L 'L L »  .
Stoll's Kola-Präparate S f i jp

n:i lei für den Plage» und die Nerven. L Liter Kola- 
wein oder E lis ir 3 fl., 1/2 fiter 1 fl. BO kr, >,4 Liter 
85 Ir.

B i t t e r e  m g e n t i i i f t u r

störungen. Preis eines Fläschchens 22 kr. 1 Dutzend 
Fläschchen» 2 fl.

Wundenbalsam, 1 S(aWc 50 
Ta ilnoch in in -P onm de°beM ^ar°!ch» '

miites, 1 Dose 2 fl.

Heilpflaster für Wunden
de , 1 Tiegel 50 tr., mit Francosendung 75 tr.

Universal-Reinigungs-Salz
von A . W .  B u lr ic h ,  HanSmittel gegen schlechte 
Berdaunng. 1 Paket fl. 1.

> »3  genannt.)
Gelinde auslösend,s Mittel von anregender und kriistl. 
geilt er Einwirkung auf den Magen bei VerdannngS-

Anger den hier genannten Präparaten find noch sämmtliche in ijfterr. Zeitungen angekündigte in und ausländische pharma­
ceutische Specialitäten theils vorräthlg, the.ls werten alle eirna nicht am Lager befindlichen Artikel auf Verlangen prompt lt. billigst besorgt.

Versendungen per P ost w erden  schne lls tens e fe c tu ir t  gegen vo rherige  Geldsendung, g rösse re  
Bestellungen auch gegen Nachnahme des Betrages.

Bei vo rh e rig e r Einsendung des Geldbetrages (am besten m it te ls t Postanw eisung) s te llt  
sich das P orto  bedeutend b illig e r  a ls bei Nachnahmesendungen.

in Salzburg, w
Ried etc. V  N ä h

V r  Masehinen-Fabrik
Man verlange die neuesten Preis-Courante.

75 ^
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Sin tfafi
P n e u m a t i k  ist preiswllrdig zu verkaufen. Auskunft in 

der Verwaltungsstelle dieses B lattes.

Visitkarten
in der BncMrnckerei a . Henneberg zu

g e iB 8 B e e ® 8 8 8 B B 8 e 8 e e e

15 S tück

fl« 5 75

$
*
*
#
$
$

E c h t  o r i e n t a l i s c h e r  F e i g e n - K a f f e e .

Fabrik: M. F IA L A
gegründet 1860 .

WIEN, VI, M i l l e r g a s s e  20.
Anerkannt bester, gesündester und ausgiebigster Kaffeezusatz.

s -
*
*

$
$
*

, %  W a l,v l ,e it
Unübertroffen ist meine 

ganzen Welt Sensation errege,

A ustria -C o llec tion
bestehend aus 15 pravhtv. 
Schmuckgegenständen

fü r nur fl. 5.7»
rintFacongold Kruu 

toir Lasckenulir
mit genauest regulirtem (30

digem) Präcisionswerk und Emailzifferblatt. Die sehr hübsch ciselii 
Gecäuse sind aus dem neuentdeckten Fatjongold, welches vom ec 
Gold nicht zu unterscheiden ist u. niemals den Goldglanz verlieren k 

Für den richtigen Gang dieser Remontoir-Uhr leiste ich 
3 -J ä h rig e  s c h r if t lic h e  G a ra n tie .
1 feine Gold imit. Panzerkette.
2 St. Manchettenknöpfe, Goidimit.
1 sehr hübsche Damenbrochnadel.
2 St. Brnstknöpfe, Gold imit.
1 Patent-Umlegkragen-Knopf.
1 hochfeine Cravatten-Nadel.
A l le  diese 15 p rach tvo llen  Lchmnckqegenstände f l  K 
zusammen m i t  der Fayongo ld  U h r  kosten n u r  F»* v
Versendung pr.Nachnahme, b. NichtconvcnienzGeldzurück. Uhrenlir

A lfre d  F ischer, Wien, I ,  Adlergasse Nr. 12.

1 Futteral f. d. Fa^ongold 
1 Taschenspiegel in Etui.
1 Blousen-Nadel, Fa^ongohl.
2 St. Gold imit. Fingerringe 

Similibrillant u.Rnbinen bes.

Laubsäge

Warenhaus
’goid: Pelikan

VII. Siebensterng.24
W l > n .  Preis buch gratis ; W IS H .

1

II

y . i
c h S

I I

k J

B l1
S t  e»

I t i l
s a s T -

I»
I I
I I I

»
- L  S

l i
s s a  »2eV

I I

Billigste illustrierte 
Klassiker-Ausgaben

d o r  W e l  t !
Verlag der Literaturwerke „M inerva" Leipzig.

M T  Wochenausgabe 'S S

15 j) f .
D ie  b e s te n

Schöpfungen
von Schiller, Goethe, Chamisso 

Kle ist,Uhland, Shakespeare eto 
Alle 8 Tage 1 Heft Lexikon- 

Format. 18 Seiten, 
reich Illustriert.

Gut. Papier.

#

14tiiß:igo Ausgabe

3 «  P f  

S c h ille r  s
säm tliche W erke

vollständ. in 3 B ind. od. 60 Heft. Alle 
14 Tage erscheint ein Heft in 

Lexikon-Format, 32 Seiten 
•tark, reich lllus tr

3 0  P f.

I Abonnements a. P röbvhefle  dur- h n lle  Buch­
handlungen oder die Verlngshandlung.

r
s

Schutz-M arke.

/y/x //<>»** 0 $  *'** L * * t* f̂ y »  **
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K aufen Sie "M I
echten

T,> T i r o l e r -

Gesun-Heits-
Feigen-Kaffee

Carl Wildling
I N N S B R U C K .

|<tt * r e f t ,  jntcH S eich m ack und schSue dunkle F a r b e ,
Nur echt mit Gchutzniarke Ä  ! m s e.

beb« bi oHce E»«jerei. und Dttikatessen-Landlunne,

D D O C ö ö o o e o o o o o o o o o e

X  
X 
X 
X  
X  
X  
X  
X  
X  
X  
X  
X  
X  
X  
X  
X 
X 
X 
X 
X

und m it ftem Bildnisse der Hl. M u tte r

ffiagentropfen
des Äpoth. C. Brady

Marilyeller Mgenlropfeu),
bereitet in der Apotheke „Z u m  K ö n ig  von U n g a rn "

i> ö

Curl Brady in IVini, l . Fleischmarkt 1,
Normals Lpuheler „{u m  Schutzengel" tu A ivemfiev 

ein allberoob' Ic8 im 6 besannt 8 H  u lm itte l um  au« 
regender Hilft k:äftigenft>r W irkung auf fteti Magen 
bei B erdauungsstoriiiige ii.

D ie

dlZagentr opfert
des Apotli. C.sß ra d y ]

(Mariazeller Magentropse»)
sind in rothen Fultschuchleln verpackt

X
X
X
X

£ ' Got t es von Mariazell ("16 Schlitz- 
schuizmarke. u m i f  ) versehen. Unter der Schutz- 

mute h ub sich die nebenstehende Unterschrift 
^7' / t ,'vä'-tZ.yr befinden.

Beitaut theile sind angcg.btn.

preis ti/lwschr 41) I::.,BopprlfIasche7tt!rr. X
Ich  taiiii nicht umhin, nochmals darauf ans 

nurts ml zu machen, daß meine Mageutropsen v ie l­
fach gefeilscht iueib.li. M au achte sonach beim G n- 
faiif auf obige Schutzmarke m it de r U n te rs c h r if t  
C. B rady und iviise alle Fabrikate als nrecht zu 
inet, D e nicht mit obig r  Schutzmarke und m it der 
U n te rs c h rift C. ß rady uei sch u sind.

S it M a g e u tro p fe u  sind echt zu haben in W a id -  
bofen : Vlpu.t). Pani. A m s te tte »  : Äpoih. Ernsi iviohte.
V nng  : Apmh. Fr. O-th ; Äpaih. Fr. K.nnnieriaiiders 8 » .  
U o fe i i f tm i : atpoil). tS. Hiekuiann. S c i tc n s tc t te t i  : ÄmNh.
U i i iu i i  Reich. W e y e r : itpolii. I  Rnsiegger. W iu d isch - 
i«v ftc ir : Apolh. ilt. Zeller. ?Jllbs : ‘ilpotö. 21. 'Jiient.

1

phonir-pomade
auf der Audsiilluug f. Gesundheit u. Kranken­
pflege j. Stuttgart 1890 p re isg e k rö n t, 
ist nach itqlt. Begutachtung u. durch tait|tnbe 
oon Dankschreiben anerkannt, da« einzige 
erististierend«, wirklich reelle u. un- 
schädl. M it te l ,  bei Damen a. Herren 
«tuen »ollen n. sppigeu Haarwuchs 
an etiirten, d. Ausfallen der Haar«, nie 
»chupprobtlduu, fofurt ja  beseitigen; 
auch er,engt dies schau b. ganz Jung. Herren 
einen trä ft.  Schnurrbart, »arantie f. 
Lrka!« lernte Uuschädtichkeit. Lieget 80 it., 
d Petleerleiidung »der Nachnahme 80 In­

fi H o p» ,
WIEN, XIV., Zinkgassa 22.

Der beste ttitb gesündeste 
Caffeezusatz

is t der

S c h w a l b e n c a f f e e
von

A. Wiletal in Mank.

Mtelier
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem Hdtel und Cafe Infttr.
Jrösste Auswahl und billigst» BszugtquaH» fotografischet 

Landschaften bei feinster Ausführung.

Atelier fü r Porträts u. Reproductlonen in jeder Grösse.

VenrösserangeB tob Kleinen Bildern Bis zur Lebeaserllsse.
Architeetur-A ufnahm en, P la tln o typten. 

M alerei etc.

Waidhofen an der Ybbs.

Langen & W olf, Gasmotorenfabrik
W IEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ Mc.or
fü r Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/o Gasersparnis gegenüber anderen Construction^n. la t 
die beste und b illigste  Betriebskraft fü r jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
der beste Motor für die Landwirthschaft. Preisgekrönt m it 

dem ersten Staatspreise zu Ig lau 1896,

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 

end stets betriebsbereit.

» G O G G O G G G G G G G O G O G G
Mur MerGst™ &

empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in

Damenconsection
als

Jaquets, Mäntel, Capes
Julius Aaumgarten,

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 15.
-- Auch nach Mass in jeder beliebigen Fasen.

# # # # # # # #

Erstes Wiener artistisches Atelier für K is tm lere i mist Portraits, Schiller-, Schriften- anst Wappen-Malerei

Julius Fleischer jun.
■ W I E I d T ,  H .  . A - l s e r b a c l x s t r a s s e  2S T r .  2 8 .

E le g a n te  und b illig e  A u s führung  von

Schilder und Schriften  a u f Glas, Holz, Blech und W achstuch
m it den modernsten Schriftarten.

E rze u g e r p la s t. H o lz - , E m a il -u .  M e ta llb uchstaben  f .  M auerbe festigu ng , Ic.u. k  H o f  w ap pen  u . A d le r  etc.
A lle Arten Gussaufschrifts-Tafeln.

Skizzen u. Zeichnungen werden au f Verlangen angefertigt. —  Provinzaufträge schnell und 
reell effectuirt.

Empfiehlt sich zur würdigen, künstlerischen und dauerhaften Ausführung von Holllgfin-, Altar- u. FahnonMorn, ln jedem Styl und (M sse  
KrouzWoge auf Mola, Leinwand und Bletih, sowie auch zur Restaurirurlg von Oelgomäldon und Froakon, bei b illigster Berechnung; ferner 7.111

Anfertigung von Portrait» (nach jeder Fotographie).

C 3- 0 € 3 - 0 - € > € 3 - e 3 - £ 3 - e 3 - € 3 - G - < > € 3 -E >  i
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Dank an Haag, N.-Oe.
Für die freundliche Theilnahme während der 

Vorstellungen, und der stets liebevollen Beweise 
auch bei der Abreise sagen den wärmsten Dank

Theaterdirecton Laura Kampmüller.

Carl Holl,
Gol-warenfabrik,

C a n n s t a t t .  zzg o—1

Aeltestes Versandtgeschäft in dieser Branche.
o  Erste Referenzen, o

Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Baarsendang. 
B rief- und Stempelmarken, altes Gold, S ilber, nehme ich in 
Zahlung. Versandt zu En grOS-Preisen direct an die P riva t­
kundschaft. Nichtgefallendes w ird  umgetauscht. Aufträge von 
20 Mark an werden Franco expediert. Aeltere Schmucksachen 
in andere moderne umgearbeitet. Zeichnungen und Kosten- 

voranschläge gratis.

Illustr. Cataloge (240  Seiten) gratis und franco über 
Schmucksachen jeder A rt in Gold, Silber, Granaten, 

Korallen etc., Uhren, Bestecke und Tafelgeräihe.

Nr. 1579. Breche massiv S ilber, 800 fein schwarz em aillie rt
M. 6 ,5 0 , dazu passendes Armband M. 14.80. dazu passende 

Ohrringe N I.J3.40.
Nr. 1443.

Nr. [ 8 2 6 .  Ohrringe, 
14 karr Gold m it 

echten Perlen M. 12.— 
per Paar.

Ring. Perl-, 
Rubin- u. Sa- 

phyr-Im itation, massiv, 8  kar. 
Gold M. 13.25, massiv 

14 kar. Gold M. 16.90.

Wollen 
Sie das beste Mineralwasser

So verlangen Sie 531

Neudorfe r
Saiierbrunn!

Letztlich empfohlen. — Da» beste Mischwosscr für Wein. Berfa,» t 
durch die herzogst Beausoit'sche Somimen-ildmiiiifiratioii in Pestchan 
bei ttarlobad. Vager in Wien bei G ustav P e t r i  K  (so ., I. Gi- 

selastraße 11. Telephon 617.
In  vielen Restaurant«. Apotheken und Milieraiwasserhandlnngk» er- 
hättlich. 1896 drei Preise: B e r l in  und P ra g  große goldene 

M e d a ille . I i i i i s b r n e k ' (sh re u d ip lo m .
Depstl  In W a id h o fe n  a d. Y. bei G o t t f r ie d  Fr iess  W w . ,  K aufm ann.

Patentirte Eissporen.

Diese äußerst praktischen Eidsporen sind der beste Schutz gegen 
Glatteis und verdienen vor alle» anderen den Vorzug. Sie sind klein 
und leicht, beschädigen den Absatz nicht, brauchen nicht von demselben 
entsernt werden und sind außer Gebrauch völlig unsichtbar. — Diese Eis­
spore» klappen nicht und übertreffen an Billigkeit alle bisherige». — 
Gegen Einsendung von 6 0  Di Tr. franco P. Post oder Nachnahme z»  haben bei

L. A. StaneK, Neichenberg.
Wiederverkäufer» R abatt.

e o e o e o e o e o e o e o o o e o e e o e o e o o *
100 bis .*$00 GulLcn monatlich

1  können Personen jeden Stande« i»  a llen  C rtfd )e lf te »  sicher g  
X II. ehrlich ohneEapital und Rlsico verdiene»,durch Verkauf gesetzlich er- G 
#  lautier Staatdpapiere lind Lose. An rage snli „leichter Verdienst" an •  

R u d o lf  Masse, W ie n .  463 10—5 g
l O I O I O I O t O I O t O I O t O I O I O I O Ii o e <

» # * * # * # # # # # * *
A n k e r

LINIMENT. GAPSICI COMPOS.
aus R ich te rs  A potheke in P ra g , 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende (E inre ibung; zum
Preise VON 4 0  ft., 70  fr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange dieses allgemein beliebte H ausm itte l gefl. 
stets furzweg als

Dichter» L in im en t mflt „A n lrcr"
und nehme vorsichtiger Weise nur Flaschen mit der de 
kannten Schutzmarke „Anker" als echt an.

Richters Apotheke zum Goldenen Löwen in  P ra g .

!

Ju r Weißnachten!
Christbaum - Bäckerei

in schönster und grösster Auswahl per 
Stück von einem Kreuzer aufwärts.

Christbauuikerzl
aus reinem  W achse, n ich t tropfend, sehr 
langsam  und schön brennend, in verschied. 
Farben und Grössen zu 1, 2 3, 4 , 5 kr. und 

höher bei

Leopold /risst, Waidhofen, mit. Stadt.
Alle Bestellungen werden prompt geliefert,

ZN verkaufen
s fo ri wegen M a n g .l au Raum sind zwei große Oelgemälde, 
Landschaften von dem berühmten 'Dlalev Böhm tu Wien, 

und ein Schlafdivan. Adresse in der Expedition.

Aahreswohnung,
bestehend aus 2 Zimmern, 
Holzl ll-, ist zu vermiete», 
stelle dieses V la llc s .

D>cnst"o:enjim lner, Küche. ßiojze 
AuSkunsl in der V eriva ltungs- 

1 - 1

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Portrat. Jlunflanstalt hat. um unlieb [amen Ent­

lassungen ihrer titnstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler ent­
hoben zu sein und nur, um tmsciben weiter beschäftigen zu sönnen, 
f ü r  kurze Z e it  und b is  a u f W id e r r u f  beschlossen, auf 
jeglichen Nutzen oder Gewinn zu verachten. W ir li.feru 

I W "  f ü r  n u r  7 f l .  5 0  k r .  "W L 
als kaum der Hälfte de« Weiche« der bloßen Herstellung,koste»

ein p o r ir i i i  tu §'rbeus große (Brustbild)
in p ra c h tv o lle n , e le g a n te n , S c h w a rz -G o ld -B a ro c k ra h m e n ,
dessen wirklicher Werth m indesten» 40 G u lden  ist.

Wer daher anstrebt, fein eigene« ober das Porträt seiner Frau, 
feinet Jtinbe:, Ettern, Getchwirstir über anbetet theuerer, selbst 
längst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu 
lassen, hat blue die betr.ffetibe Photographie, g le ich v ie l in  
welcher S te l lu n g , eittzuseubeu und erhält tu 14 Tagen ein 
Porträt, wovon et g.roiß aus« höchste liberrascht u. eutzitckt sein wird. 

Die Kiste zu», Poiträ, wird zum Selbstkostenpreise birechnet. 
Bestellungen mit Betschluß der Photographie, weiche mit deut 

fertigen Porträt unbeschädigt ritoun in t wird, .uerben n u r  b is  
a u f W id e r r u f  zu obigem Preise gegen Nachnahme oder vor­
heriger Einsendung bi« Betrage« entgegengenommen von bet

P orträ t Kunstanstalt „Kosmos“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 

„ W e ih  nacht » a u ftra g e  welche b i»  zum 2 0 . Decem ber 
e in la u fe n , werden nach p ü n k tlich  v o r  den Fe ie rta gen  

e f fe c tn ie r t."
'  F ü r  vorzüglichste, gewissenhafteste A u s ­

fü h r u n g  u n d  n a tu rg e treu e ster A e h n lie h k e it der 
Ü  P o r tr iits  w ir d  G a ra n tie  geleistet. '  f- 
0  K 3 "  M a s s e n h a fte  A n e rke n n u n g s  u. O an k s ag u n g ss c b re i-
Q  ben liegen  z u r ö ffe n ltic h e n  E in s ic h t fü r  Jederm ann  au f. * 5 ^ 1

vC,

1u
»

%
5
6 )
US
O

MS

Z
«

A
v

ts
S
»

S

i
f M M M M C M M U M  «  •  M M M M M M t M t M «

" -ercm'gkver, vrr»»lworÜ'cher^Lchvkftleiter^«h NüchdrBk'«

Richard f 
Kerrk»

gesetzlich
geschützte i

Sanilats-Pfeife
ro

iyy  Unfern M/s ständig 
H  / /  schmier ( 
i  ©cfchlofs1

/  h Lti

d S

(fl solid zusammengestellt, 1 
elegant ausgestattet und 
raucht vorzüglich trocken i 

Unsauberfett Ist dabei voll«
! vermieden. pfeifen« 
Geruch absolut au»« 

geschlossen.
Die LanitätSpfeife 

braucht nie gereinigt 
zu werden und über, 
trifft dadurch Alles 
bisher Dage­
wesene. -  f ^ v«0* »tv

führUche» 
Preisverzeichnis 

r '  m it Abbildungen aus 
Wunsch kostenfrei durch

den a lle in ig e n  F abrikanten

Richard SereK
R u h la  16  (Thüringen).
Wiederverkäufe! überall gesucht. 

M a n  lasse sich durch werthlose 
N achahm ungen nich t lü u fi 
ha» einzig "
F a b r i la t  t t  .  . _
m orse nnb  de« vollen Namen« 

Mlchar» v rre t .

Urin echte

I I .  I»  rgang.

i

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sow ie de 
rothen Adler-Etiquette wird a] 
Schutz empfohlen gegen di 

häufigen Fälschungen von

i'SItom
Jagd- u. Scheibengeweln

aller Systeme und Callbor als:

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Sei 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Schelbengewe 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-DoppelkugelbOch 
etc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerh 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- u, Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten),

Reparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, U m sch ü ttn  
etc. werden zu den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

I l lu s t r ir te  Prelecourante gratis und franco.

Wichtig für Eheleute und Verlobte
Buch Ueber die Ehe (äuftiinnugeu) t>on einem «ry

mit 3:i Abbildungen gegen f l .  1 .— in Marken.
Schoepper, 12 B e r lin  W . 5  7. 628 »-

Z i i l i ü v  ( » i - h i s s i
nach neuestem, amerikanischen Systei 
Dieselben werben unter Garantie, nnti 
getreu, zum Kauen verwendbar, vo 
kommen ohne vorher die Wurzel ei 
fernen zu müssen, schnellstens fchntei 
861  los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende B 
richtungen werden bestens und billigst in kurzes 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawsk
ßabil in Waidhofe», oberer Stadtplah,

im Hause de« Herrn NeiSMUtzer, Tchloflermeisti 
dr« Pfarrhafr. -  Zähne »ou 3 ft. aufwärt«

S>r. Stosa’s5$als an
f ü r  den M a g e n  M M
aus d e r A p o th e k e  des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t ein seit mehr als 80 Jahren allgemein bekanntes 
H ausm itte l von einer appetitanregenden, verdannngs- 

befördernden und milde abführenden W irkung.

y y a rn u n g  I A lle  Theile der Em­

ballage tragen die nebenstehende 

gesetzlich deponirte Schntzmerke 

H&npt-fieptt:
AßOMe des ß. Fragner „ZDI SChTOZeil AilCF“

P ra g ,  Kleinseite, Ecke der Spomergasse.
Grosse Flaic.he M., kleine 60 kr., per Poet 20 kr. mehr. 

Post-Veraandt täglich. 
d 'vS ts  ln  den Apotheken O eiterrelch-Ungsrni.

11
r l i n t U P f d i r i t ß  iBO—2tK> fl.monnt(id) für Perfonrn oOn 

«erus«cl»ffen, bi. sich mit dem Strlouk 
duii gdttziid) fleiratieten fo|tn befasse, im " Offert« an tit 

HauptstLdt. Wechselstubeo-Besellschaft Adler 
Budapest. ««gründet 187«.

» W W W W W W I W W A *  1

M̂ v" » Henucberg >, »aid f̂«*"«.1 >" J9 iß kit Ŝ riftleitupg nicht siiaaiantlich.


